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Weiiersührung der Besokdungsak�wn
Korderungen des

Deutschen Beamienbundes
« on der Leitung des Deutschen B e a m t « n » B « « de S

wird uns mitgeteilt : Der B o r ft n n d Deutschen Beamten -
Bundes hat nach eingehender Erörterung der durch de » sprang -
haften Niedergang des Martlnrses geschaffenen unhaltbare »
Lage der Beamtenfchaft unter Zustimmung der Vertreter
der dem Deutfchen Beamten - Bond angeschlossene » Gewertschasten
die sofortige Weiterfiihrang der Befoldungoaktioa
unter folgenden Eestchtspuntten beschlossen : Der Negiernng find
sofort — unbeschadet des Abschlusses der gegenwärtigen Borlag «
— folgend « Forderungen vorzulegen , die sich nach der in -
zwifchea eingetretenen Beränderung der Verhältnisse und nach der
Annahme der Gesetzesvorlage in der Beamtenschaft nötig machen :

l . Die für Oktober / Dezember zu zahlenden Rachzahlungen
auf Grund der neuen Befoldnngsordnung find , soweit ste hinter
de « Betrage vo » 2000 M. für den Beamte » und 500 M. für jeden
weiteren von den Beamten zu unterhaltende « Angehörige » zu -
riükbleiben . iu unmittelbarem Anschlutz on die Rachzahlung auf
diese Beträge aufzufSllen .

2. Hebung des Einkommen » der untere » und
mittlere » Beamtengruppen auf eine die Bestreitung
der Lebensnotwendigkeiten sichernde Höhr . Bei der daher sofort
in Angriff zu nehmenden Revision der Grundgehaltssatze
ist » nter anderem auf Planmätzigleit des verhältnisiea der ( St *.
Halts jätze der einzelnen Besoldungsgruppen zueinander hinzu *
wirke » .

3. Sofortige Schaffung so » Einrichtungen , durch die unter Be -
teUiguag der Beamtenorganifationen die kurzfristig « auto -
matifch « Anpassung der Bezüge au die fort «
schreitende Geldentwertung und Teuerung er *
folge « mutz .

Die Beamien über

die Besoldungsordnung
Tiefste Unzufriedenheit — Kampf mit den auhersten Mitteln

Immer heftiger wird dieEmpörungderBeamten -
schaft über die neueste Besoldungsroform .
die sich immer deutlicher als die unglückseligste herausstellt .
die bisher durchgeführt worden ist . Im Berliner Orts -
tartell des Deutschen Beamtenbundes ist folgende Ent «
s ch l i e tz u n g gefaßt worden , die der Empörung rückhaltlos
Ausdruck gibt :

Di « Beamten der Reichs - , Staats - nnd Gemeindebehörden , zu »
sammengejchlossen in ihren Beuufsverbände » im Ortskartell

des Deutfchen Bamtenbundes . haben von den durch
die Presie gegangenen neuen Besoldungssätzen mit tiefster Unzu -
sriedenheit Kenntnis genommen und verwerfen diese Sätze . Di «

Bamten stellen sich rückhaltslos auf den Boden der Forderun -

gen der Spitzenverbände an die Reichsregierung und for -
dern Anerkennung dieser VorAfläge .

Die Sätze für die unteren Besoldungsgruppen stehen im Mitz -
Verhältnis zu den oberen Gruppen , sind völlig unzulänglich und

ermöglichen den Beamten der unteren Gruppen nur ein Vege -
tieren , während den oberen Gruppen auskömmliche Gehälter
gewährleistet sind .

In Ortsklasse C beträgt die Erhöhung in Gruppe 3 noch
nicht 5000 3H. , dagegen in den oberen Gruppen bis zu SS 000 M.
Di « Beamtenschaft vermag nicht einzusehen , datz die Beamten in
den oberen Gruppen das Brot elfmal teurer bezahlen als die
Beamten in Gruppe 3. Di « Beamten der unteren Besoldung ? -
gruppen sind hierüber entrüstet und ichrecken vor den fchätt -
ste » Matznahmen nicht zurück , wenn ein « Anerkennung ihrer be -
rechtigten Forderungen und sine Aufbesserung ihrer Bezüge nicht
erfolgt .

Die Beamtenschaft unterbreitet diese Entschliehungen der Reichs -
regiorung in der bestimmten Erwartung , datz für die
unteren Beamtengruppen in der neuen Befoldungsovdnung mehr
gesorgt wird , als es nach dem Entwurf der Fall tst und datz den

Mitteln zu erwarten . Die Beamtenschaft ist entschlossen ' auchM ei . . .
vor dem Aeutzersten nicht zurückzuschrecken .

Das ist die unverblümte Ablehnung des mit
den Spitzenverbänden vereinbarten Entwurfs . Stimmen
aus dem Reiche , die schon in großer Zahl vorliegen .
zeigen , datz der Standpunkt der Beamte » fast überall der
gleiche ist wie in Berlin . Damit sollte der Entwurf als
abgelehnt gelten , und es mutz ein neuer gemacht werden .
De : Reichs rat hat sich mit der Besoldungsrcform bereits

beschäftigt und hat ste — natürlich — fast unverändert

genehmigt . Nur in Gruppe 1 sind die Endgehälter ein wenig
erhöht worden , wahrscheinlich , damit nicht der lächerliche
Zustand eintritt , datz die in diese Klassen fallenden Beamten

tatsächlich noch Geld mitbringen müssen , wenn sie
arbeiten wollen . Der Reichstag wird zunächst ein Wort

zu reden haben , falls es die Regierung noch wagen sollte ,
die Vorlage vor das Parlament zu bringen . Dann werden

auch die Vorschläge zur Beratung kommen , die unsere
Fraktion , wie wir schon in der Sonntagsnummer mit -

teilten , dazu zu machen hat . Auch mit anderem Material
werden wir bis dahin noch dienen . Unsere Beamtcnmappe
ist noch nicht geleert .

Die Beamten aber werden inzwischen rüsten müssen ,
i denn wir möchten ihnen nicht empfehlen , sich auf
' den Reichstag zu verlassen .

Schließung der Benzwerke
Gn neuer Scharfmachersireich

Mannheim , 7. November . W. T . B .
Wie der Verband der Bietollinbuftriellen mitteilt , wird die

Firma B e » , u. Co . . Rheinisch « Automobil - und Motorensabr »A. - G. in Mannheim , den Betrieb ihrer Automobilsadrik am
Dienstag früh einstellen und die gesamte Arbeiterschaft ,etwa ZSOO Mann , entlassen . Als Grund zur Schlietzungder Werke werden fortgesetzt « Demonstrationen der Arbeiterschaft
angegeben , die mit Versammlungen auf dem Fabrikhof , Ein -
oringen in die Verwaltungsgebäude und Dirrttionsbureaus und
Bedrohung der Direktion verbunden waren , sowie die Montag
früh erfolgt « Mitzhandlnng und Berjagung von Betriebsbeamten .
Dir Schlietzung der Venzwrrke steht mit de » zur Zeit zwischen den
zuständigen Arbeitgeber , und Arbeitnehmer - Bertreteru schweben -den Verhandlungen über Lohnforderungen in keinem Zusammen -
hang .

Oer 9 . November in Sachsen
Dresden , 7. November .

Ministerpräsident Buck hat angeordnet , datz am ». Novem -b e r als dem dritten Jahrestage der Gründung der deutschen Re -
publik die Regiernngsgebäude in den Reichsfarben beflaggt wer -
de «. Die Sozialisten planen für den Abend des genannten Tages
einen Fackelzug durch die Hauptftratzen der Stadt .

Frankreich und Nußland
Pari » , 7. November .

Drr Sonderberichterstatter der Vaunnagentur m« ld « t von Bord
des Dampfers „Lafayette " ' . Ministerpräsident Briand habe
dem Quai d ' Orsa » die Antwort auf die Rot « der Sowsetregierong
übermittelt . Der Sonderberichterstatter glaubt , dah die französi -
' che Regierung in der Rote von der Anerkennung der Schuldender früheren russischen Regierung bei den Alliierten Kennt ui «

nehmen , aber Garantien verlangen wird sowie Sicherheit

dafür , dah die gegenwärtigen Führer Rußlands die iniernatis -

nalen Gebräuche der zivilisierten Völker annehmen . Rur wenn

diese Bedingungen erfüllt werden , werde die französische Regierung
die Wiederausnahme normaler Beziehungen mit Rußland in Be -

tracht ziehen können .

Neue Enienie - Noie an Ungarn
D. A. Paris , 7. November .

Die Botfchaftertoniferenz witld binnen kurzem die ungarische Re -

g ' erung wissen lassen , daß es sich gehör «, daß die ungarisch «

Nationalversammlung die Unwuhlbarkeit zum Throne für alle

Mitglieder des Hauses Habsburg in bestimmter Form ausspreche .

Der von dieser belchlosscn « Wortlaut proklamiert bloß den

T h r o n v e r l u st des Exkönigs Karl , ohne die ll » Wählbarkeit

irgendwie zu erwähnen .

Kampfe in Südwestrußtand
Zn den letzten Tagen häuften sich die Nachrichten , datz der

ulrainische Freifchärlerführer P « t l j u r a . der bekanntlich mit

den weißgardistischen Bandenführern in enger Fühlung steht , in

die westliche Ukraine eingefallen ist und eine Reih « von Städten ,

wie Shitomir . KamenczPodolsk usw . besetzt hat . Es

ist zu schweren Kämpfen zwischen den Petljura - Truppen und der

Roten Armee gekommen . Gleichzeitig geht eine neue Welle von

Judenpogromen über das schwergeprüft « Land . Im Zu -

ip mm « » hange mit diesen Kämpfen werden aus verschiedenen

Gegenden Podoliens Bauernaufstände gemeldet .

Wie . Fiutz - Pretz " meldet , hat die r u m ä n l s ch e Regierung

au » Anlaß der Vorgänge in Podolien außerordentlich «

militärisch « Maßnahmen iu Bessarabien g troffen

Ueber Bessarabien ist der Belage vu » g Zt/a stand verhängt worden .

Groß » Truppenmassen werde , an der russischen Grenze zusammen -

gezogen . Zum Oberbefehlshaber der rumänischen Truppen in

Bessarabien ist General Papowianu ernannt worden . Trotz offi -

zieller Aufforderungen seitens der Behörden . Ruh « «> bewahren ,

herrscht unter der Bevölkerung große Erregung .

Deutschlands Totengräber
Zm Reichstag redete man gestern über Valutanot und

Steuerfragen , aber je länger man redete , um so mehr stieg
der Dollar , um so tiefer sank die Mark . Auf mehr als 300 ,

das Siebzigfache des Friedenswertes , ist jetzt der Dollar ae -

stiegen , und ein weiteres Steigen steht in sicherer Aussicht .
Denn wenn es nach dem Willen der bürgerlichen Parteien

geht , dann nimmt die Katastrophe ihren Fortgang , ohne datz

ihr in irgendeiner Weise Einhalt geboten wird .

Di « neue stürmische Aufwärtsbewegung des Dollars ist

estern zweifellos erheblich begünstigt worden durch den

chamlosen Erpressungsversuch der deut -

,chen Industriellen . Hatte sich in den letzten Tagen
die Spekulation noch eine gewisse Zurückhaltung auferlegt .
weil sie von einem ernsthaften Angebot der Industrie ein

Steigen des Markkurses befürchtete , da es das Vertrauen des

Auslandes zur deutschen Zahlungswilligkeit gesteigert hätte ,

so war gestern die Meinung allgemein , datz von dieser Aktion

keine Gefahr für die Hausse - Spekulation zu erwarten ist . So

ist denn der stürmischen Abwärtsbewegung der Mark das

letzte Hindernis aus dem Wege geräumt worden . Die Mark

wird jetzt um so schneller fallen , je deutlicher die Absicht der

bürgerlichen Parteien wird , die Katastrophe eher zu be -

fördern , denn aufzuhalten .
Was die Kreditaktion in dieser Beziehung noch zu wün *

schen übrig gelassen hat , das hat H e l f f e r i ch , dieser Ee «

l " genheitspolitiker . der . wie der Freiburger Professor Veit

Valentin festgestellt hat , „ widerbesseresWissen und

wider innerste Ueberzeugung handelt " im vollen

Umfange nachgeholt . Mit einem Zynismus , der die Freud «

über diese katastrophalen Finanzverhältnisse des Reiches nur

schlecht zu verbergen vermochte , hat er den Widerstand der

Besitzenden gegen die Erfüllungsverpflichtungen hoch ge -

priesen . Seine Rede war eine einzige Verherrlichung des

Treibens derjenigen , die bcwutzt unter der Förderung ihrer

eigenen Interessen und der Schädigung der Millionen von

Lohn - und Gehaltsempfängern die deutsche Währung völlig
ruinieren wollen .

Helfferich , die Industriellen , die Bankleute glauben aus

diesem Wege der Entente nachweisen zu können , daß Deutsch -

land nichts zahlen könne . Dadurch aber , datz sie. wie

Helfferich offen erklärt hat , erstreben , datz der Erfüttungs «

Politik ein Ende gemacht und die Politik des nationalen

Widerstandes organisiert werde , werden sie wohl gerade das

Gegenteil erreichen . Helfferich und feine Freunde halten
. . . . . . . . . . . — * —1- - - -zu lajetzt die Zeit für gekommen , alle Minen springen
um die ihnen dabei im Wege stehende� Re�ierun�

assen .

WWW. , ; gierung Wtrth zu

Fall zu bringen . Alles kritisierte Helfferich deshalb in

Grund und Boden , aber kein einziger positiver Vorschlag
kam von seinen Lippen . Keine Erfüllungspolitik und

keine Steuern , das war das Leitmotiv seiner dema -

gogischen Rede . Wiederum , wie während des Krieges , ist

Helfferich der Beschützer der Besitzenden , der Verderber der

deutfchen Finanzen , der Urheber jenes unermeßlichen Elends .

das mit dem Sturz der Mark sich ausbreitet wie ein Meer ,

das über die Ufer tritt .

Gegenüber einem solchen Angriff auf die Regierung und

ihre Politik hätte man eine klare Antwort der Regierung
erwarten müssen . Aber Herr Hermes , jene personifizierte
Unzulänglichkeit — in diesem Punkt waren sich fast alle

Redner einig — saß da , anscheinend eingedenk des Bibel -

wortes : Rede , Herr , dein Knecht höret ! Er schwieg zu den

Angriffen Helfferich ? gegen Wirth und hüllte sich in tiefstes

Schweigen über die Absichten , die die Regierung angesichts
der immer drohender werdenden Katastrophe zu treffen

gedenke . Kein Wort kam von seinen Lippen über die unver «

schämten Forderungen des Reichsverbandes der Industrie ,
obwohl doch dessen letzter Beschlutz keinen Zweifel daran läßt ,

datz nun die geringe Hoffnung der Optimisten in der Regie *

rung . es werde auf diese Weise noch ein Ausweg aus des

Katastrophe sich finden lassen , sich als irrig und haltlos

erwiesen hat .
Der Sieg der Schwerindustrie , der Sieg - jener

Leute , die persönlich und politisch an dem Niedergang der

Mark , teilweise sogar an der Besetzung des Ruhrgebiets

interessiert sind , weil diese ihnen die Aussicht auf den Absatz '

ihrer Kohlen zu Weltmarktspreisen eröffnet , hat die Regie -

rung immer noch nicht zur Abwehr gegen sene Elemente

veranlaßt . Sie ist der Gefangene der bürgerlichen Parteien .

deren Redner auch gestern keinen Zweifel darüber ließen .

daß die Schonung des Besitzes , die Verhinderung der Er -

fassung der Sachwerte ihre vornehmste Aufgabe ist . Näherten

sich die Ausführungen des „ Demokraten " Dietrich überaus

bedenklich dem Standpunkt der Deutfchnationalcn , so wetterte

der Zentrumsredner Herold besonders scharf gegen die

steuerliche Erfassung der Landwirtschaft .

Dieser Widerstand der Defitzenden , der in den bürgerlichen

Parteien den stärksten Rückhalt findet , ist nur zu über «
� '

legen ste.winden in dem schärfsten Kampf gumivri , in »- »»» i , _ _ _Erfreulichere

weife hat gestern der Redner der Rechtsfozialisten Adolf

Braun deutliche Tön » gegen die Krckdita - ktion der Industrie
und für die Erfassung der Goldaoert « gefunden . Sollen das

aber nicht nur agitatorisch « Worte sein , wie die bürgerliches

Parteien sie aufgefaßt haben , so wird die Sozialdemokvate zu

einet klaren Stellungnahme bald Gelegenheit finden .



Denn das Finnnzprogramm der Negierung ist unhaltbar .
Es hält die Katastrophe nicht auf , es f ö r d e r t sie . Es

reizt die Spekulation zu immer neuem Hinauftreiben der

ausländischen Devisen , es befördert die gewaltigen Preis -
stsigerungen , die Verelendung der Massen , vergröhert das

Defizit im Staatshaushalt . Deshalb muß die Regierung
letzt , noch in dieser Debatte , unzweideutig erklären , daß nach
dem Scheitern der Kreditaktion die Erfassung der Goldwerte

unverzüglich in Angriff genommen werden muß . Nur da -

durch wird man die weitere Entwertung der Mark aufhalten
und ihren völligen Zusammenbruch verhindern können .

Das preußische Karussell
„ Rechter Hand , linker Hand , alles vertauscht ! "

Im „ Berliner Tageblatt " befindet sich eine Darstellung
über die Rolle , die die Deutsche Volkspartei bei der Re -

gierungsbildung in Preußen gespielt hat . Wir erfahren da ,

daß die Rechtssozialisten gegen die von der Deutschen Volks -

partei vorgeschlagenen Männer keinen Widerspruch erhoben
lmben . und daß natürlich auch das Zentrum und die Demo -

traten alles schluckten , « as die Volkspartei ihnen vorsetzte .
Die Partei des Herrn Stinnes war überhaupt bei den ganzen
Verhandlungen der Diktator . Als anfänglich der Demo -

krat Wenfcorff für das Landwirts chastsministerium präsen -
tiert wurde , erhob die Volkspartei Einspruch und war

geneigt , vom Rechtsjozialisten Otto Braun dieses Ministerium
zu übertragen . Dafür sollte Oeser Ministerpräsident werden .
Der interfraktionelle Ausschuß hatte sich schon einstimmig
dahin verständigt , die volksparteilichen Führer ermunterten

sogar Herrn Orser , die Wahl anzunehmen . In der Frak¬
tionssitzung der Volkspartei hingegen wurde Oeser abgelehnt ,
dafür brachte die Volkspartei nun wieder den Abgeordneten
Braun für das Präsidium in Vorschlag , obwohl sie ihn ein

paar Stunden vorher einmütig abgelehnt hatte . Der

tiefere Grund ist darin zu suchen , daß die Volkspartei nicht

wünschte , zwei Wirtschaftsministerien ( Handel und Landwirt -

schaft ) den Rechtssozialisten zu übertragen . Sie befürchtete
von Braun eine Schädigung der agrarischen Ausbsuierpolitik ,
und da die Volkspartei sich lediglich als Vorposten der

Rechten im Kabinett betrachtet , erhob sie gegen Braun
als Landwirtschaftsminister Widerspruch und war schließlich
damit einverstanden , ihm das Präsidium zu übertragen , weil
das ja letzten Endes doch nur ein dekorativer Posten ist .
Außerdem hatte sie das Diktat der Deutschnationalen zu er -

füllen , die schärfste Opposition angekündigt hatten
für den Fall , daß Braun das Landwirtschaftsministerium
bekäme .

Es war also eine richtige Karussellfahrt , die die Parteien
der „ großen Koalition " bei der Regierungsbildung ver -

anstalteten . Den Parteien scheint es dabei schwummerig im

Kopf geworden zu sein , und dabei vergaßen insbesondere die

Rechtesozialisten . welche hervorragenden Vertreter der

Republik von der Volkspartei in das neue Kabinett hinein -

geschmuggelt worden sind . Der „ Vorwärts " hat sich am

Sonntag damit zu trösten versucht , daß der „ linke " Flügel
der Deutschen Volkspartei bei der Regierungsbildung gesiegt
habe . Wir haben schon darauf verwiesen , daß sich der „ Vor -
wärts " in einer großen Illusion befindet , wenn er annimmt ,
daß die beiden volksparteilichen Minister zum „ linken "
Flügel ihrer Partei gehören . Das politische Glaubens -

bekenntnis des Herrn Dr . B o e l i tz . der das Unterrichts -
Ninisterium zu verwalten hat . haben wir bereits in unserer
Sonntagsnummer wiedergegeben . Dieser Herr will den
kommenden Staat „ auf den Fundamenten der
K a i s e r i d e e " aufbauen . Herr Richter wiederum , der neue
Finanzminister , sieht in Potsdam das Symbol seiner Politik .
„ Hie : umschwebt uns " , so sagte er in feiner Rede auf dem

Preußentag der Volkspartei , „ der Geist der Fürsien
und der Hohenzoller n " . und diesen Geist will Herr
Richter gepflegt wissen , von diesem Geiste soll die ganze
Politik getragen sein .

Das „ Berliner Tageblatt " ist angesichts dieser Tatsachen
offenherziger al » der „ Vorwärts " . Es betont in seiner
gestrigen Abendausgabe , daß Richter und Boelitz auf dem
äußersten rechten Flügel ihrer Partei stehen - und
bestätigt damit unsere Behauptung , daß die beiden volks -
parteilichen Minister die Vertreter jenes Flügels sind , der
bei der Wahl des Ministerpräsidenten weiße Zettel abge -
geben , also gegen Braun gestimmt hat . Inzwischen scheinen
ja auch dem „ Vorwärts " Bedenken über die neuen Bundes -
brüder aufgestiegen zu fein . Er druckt einen Teil der von
uns ausgegrabenen Rede des Herrn Dr . Boelitz ab und be -
uerkt dazu , daß die große Koalition bald zu den ver -

nnglückten Experimenten der Vergangen¬
heit gehören würde , wenn Herr Boelitz feit dem 9. Januar
nicht gründlich umgelernt habe .

Es wird sich bald zeigen , daß die Vollsparteiler nicht so
rusch umlernen wie die Rechtssozialisten , die heute das gut -
beißen , was sie gestern abgeschworen haben . Di « Schieber
der „ großen Koalition " werden bald die Geschobenen sein .

Wiedereintritt der Rechtssozialisten
in die württembergische Regierung

Im Juni 1S20 sind die Rechtssozialisten aus der württembergi -
scheu Regierung ausgetreten , die von da ab nur aus Zentrum und
Demokraten gebildet war . Jetzt hat der sozialdemokratische Ab -
geordnete Keil das Arbeits - und Ernährung ? -
Ministerium übernommen . Die Koalition ist also in Württem -
bcrg wieder nach links erweitert worden . Keil ist der Steuer -
sachverständige der rechtssozialistischen Reichstagsfraktion und er
gilt als ein entschlossener Anhänger des Gedankens der Goldwert -
besteuerung . Bielleicht hätte er in der nächsten Zeit in Berlin
wichtigere Aufgaben zu erfüllen gehabt als in Stuttgart .

Die Zerreißung Oberschlesiens
EntLellunfl der Ausführungen des Genossen Ledebour

Stockholm , 7. November

Laut heute hier verbreitetem Havas - Telegramm erkannte der

Abg . Ledebour in Paris an , daß die Mehrheit der oberschlesischen

Bevölkerung polnisch spricht , und er fügte hinzu , daß Deutschland

den Bölkerbundsbeschluß hinsichtlich Oberjchlesien durchführen

müsse .
*

Genosse Ledebour schreibt uns dazu :

Das ist wieder einmal eine durch Fortkassung ganzer Gedanken -

gäng « bewirkte Entstellung meiner Ausführungen , diesmal im

Interesse der französischen Machthaber . Ich habe

wiederholt die oberschlesifche Frag « berührt in meinen Reden auf

f

Parteigenossen und Genossinnen !
Drei Jahre sind es jetzt , daß das wilhelminische Kaiserreich

unter der Last seiner Verbrechen und Sünden zusammenbrach .
Im Augenblick der durch die wahnsinnige Kriegspolitik herauf -

beschworenen Katastrophe war es allein die Arbeiterklasse ,

die kühn dag Steuer der Regierung ergriff , um Volk und Reich

vor dem völligen Zusammenbruch zu bewahren .

Alle Parteien und Klassen , die die Katastrophe oerschuldet

hatten , traten erschreckt ' in den Hintergrund . Ihr « Führer ver -

krochen sich feige in sichere Berstecke oder flüchteten nach dem Aus -

lande . Ihre maßgebenden Organ « holten das kaiserliche Wappen

herab , stellten sich auf den Boden der „ gegebenen Tatsachen " und

nahmen die demokratische Republik als eine gottgewollte Fügung

hin .
Auf den Trümmern , die das bankrotte Kaisertum hinterlassen ,

hißte dm Arbeiterklasse

das rote Banner der Revolution .

In kühnem Anstürme wurden die Mauern des Obrigkeiisstaates

fongefegt . Auf dem Boden der eroberten Demokratie sollte das

Werk des Aufbaues des sozialistischen Staates in Angviff ge -
nommcn werden .

Aeußer « und innere Schwierigkeiten hielten sehr bald den sieg -
reichen Lauf der Revolution auf . Die schweren Bedingungen des

Waffenstillstandes , die fortdauernde Blockade , die wirtschaftliche
Zerrüttung hemmten jede tiefgreifende wirtschaftliche Umzeftal -
tung . Der Mangel sozialistischer Schulung und kühner Initiative ,
die innere Zerrissenheit und der Brudcrkamps in den Reihen des

Proletarktts taten ein übriges , um die führende Roll « der

sozialistischen Parteien zu vernichten , den Militavismus in ver¬
änderter Form wieder in den Sattel zu heben und die Macht zum
größten Teil wieder den kapitalistischen Parteien in die Hände zu
spielen .

Heute , nach drei Jahren ununtedbrochener Kämpfe , steht das
deutsche Proletariat der

geschlossenen Front des Kapitals

gegenüber . Nationalismus und Monarchismus beherrschen den

Geist breiter Schichten der städtischen und ländlichen Bevölkerung .
Das in wenigen Händen lengcntrierte Industrie - und Bank -
lcpital herrscht schrankenlos über das ausgebeutete , in Elend ver -
sinkende Proletariat , sabotiert die Aufgaben des zusammenbrechen -
den Staatshaushaltes und treibt Reich und Volk dem finanziellen
und wirtschaftlichen Bankrott entgegen .

Die Republik ist für die monarchistische Reaktion nur
eine vorübergehende Erscheinung , die bei der ersten sich bietenden
Gelegenheit fortgefogt werden soll . Vorläufig nützt sie ihr « vor -
herrschend - Stellung in Regierung , Pevwaliung , Justiz , Kirch «
und Schule , um unter der Hülle der Republik die Geschäfte der

davongejagten Monarchen zu besorgen .

Dies ist die Situation am ' dritten Jahrestag der Re -
v o l u t i o n : Im Kampfe gegen die mächtig sich ausbreitende

politische und wirtschaftlich « Reaktion ist das Proletariat einzig «
und allein auf feine eigen « Kraft angewiesen .

Nie hätte die Reaktion eine solche Stärk « erreicht , wenn das
Proletariat einig und geschlossen seinen Widersachern

gcgenübergetreten wäre . Nie hätte das politische und wirtschaft¬

liche Elend einen solchen Grad erreicht , wenn neben der prole -

tarischen Geschlossenheit ein größ . rev Maß sozialistischer
Erkenntnis des Klassenkampfes für die Politik der Arbeiter -

klasse maßgebend gewesen wäre .

Diese Mängel zu beseitigen , muß die Hauptaufgabe
der deutschen Arbeiterbewegung sein . Das Prole -
taviat muß aus seinen Fehlern lernen . Getreu dem Andenken der

gefallenen Kämpfer muß der g. November ein Tag des Gelöb -

nisses dafür fein , daß die deutsch « Republik nicht ein « Geldsack -

dem Kongreß , in Privatgesprächen und im Zeitungsintervivws .
Was ich gesagt habe , ist kurz zusammengefaßte Als die Entente
die Fviedensbedingungen dikbierte . ging sie von der Voraussetzung
aus , daß die Bevölkerung des ob- rschlesischcn Abstimmungsgebiets ,
die in der Mehr , zahl polnisch spricht , auch mit großer Rlehrhoit für
Polen stimmen würde . Es war eine große Enttäuschung
sür die Machthaber , als die Abstimmung K2 Progent der Stimmen
für Deutschland und nur 38 Prozent für Polen ergab . Di « Sache
wurde zunächst verschleppt , und dann wurde durch den Umweg
über den Völlerbund die Zerreißung Oberschlesiens
dekretiert .

Die Teilungslinie ist ganz willkürlich gezogen . Die dadurch
bewirkte Halbierung der Bevölkerung ( 51 Prozent auf deutscher
und lS Prozent auf polnischer Seit « ) entspricht nicht einmal den
Abstimmung ? , ziflfern . Sic wird aber besonders deshalb als ein «
schwere Ungerechtigkeit in Deutschland empfunden , weil die Zsr -
reißung des Industrie bezirks schwere wirtschaftliche
Schäden verurfacht , nicht nur für Oberschleflen selbst , sondern
auch für Deutschland , dessen Fähigkeiten , die Reparationszahlungen
zu leisten , dadurch noch mehr herabgemindert wird . Wie jeder
Bergswaltigungsakt der Entente gegenüber Deutschland , kam auch
dieser der nationalistischen Bewegung in Deutschland selbst zugute .
Das zeigt ja das Anschwellen der nationalistischen , Stimmen bei
den Berliner Wahlen . Soviel über dl « Wirkungen der ober -
schlesischen Entscheidung .

Was die von Deutschland einzuschlagende Politik anbetrifft ,
so wäre bei dem jetzigen Kräfteverhältnis jeder passive oder aktiv «
Widerstand Wahnsinn . Deshalb wird unsere Partei die Regie -
rung Wirth in dem Bemühen unterstützen , die Einzelbestimmun -
gen , besonders hinsichtlich des wirtschaftlichen Abkom -
mens mit Polen , möglichst reibungslos durchzuführen . Einer
späteren Zeit muß aber eine etwa mögliche Abänderung überlassen
bleiben . Wir erwarten sie von einem Erstarken der sozialistischen
Bewegung in den Ententeländern , besonders in Frankreich , sowie
von einer Verständigung mit den polnischen Arbeitern selbst .

Um Mißdeutungen nach dem Muster des Havas - Tele -
gramms entgegenzuwirken , werde ich mich in unserem ftanzöfischen
Parteiorgan , dem „ Populaire " , noch ausführlich über die ober -

fchlefische Frage aussprechen .

Der deutsche Botschafter in Paris hat der Botfchafterkonfsren '
ein « Rote der deutschen Regierung überreicht , die sich mit dem
Vorgehen der polnischen Regierung gegen die Ansiedler in
den vormals preußischen Gebieten beschäftigt . Die Not « weist auf
die Härte hin , die darin liegt , daß Polen die Ansiedler , die nach
dem 11. 5kooember ISIS angesiedelt sind , von ihrem Besitz ver -
treibt , indem die polnische Regierung auf Grund des Gesetzes vom
11. Juli 1820 diese Besitztümer als rhr Eigentum erklärt . Etwa
1000 deutsche Ansiedler haben die Anweisung erhalten , bis zum
1. Dezember ihre Grundstücke zu räumen . Dt « Slot « weist darauf
hin , daß das Vorgehen der polnischen Regierung jeder Rechts -
grundlage entbehre .
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republik bleibt , sondern sich zur freien sozialistischen Re »

publik aller Schaffenden entwickelt .

Im Streben um dieses Ziel trennt uns kein Streit .

Einig und geschlossen muß das ganz « Arbeitsvolt am

g. November dafür demonstrieren . Rückwärts nimmer , vorwärts

immer !

E » leb « die sozialistische Republik !

Es lebe der sozialistische Besreiungskamps des Proletariats !

Aus . zur machtvollen , würdigen Demonstratwn des S. Rooem «

ber !
Dezirksverband Berlin S. P . D. :

A. Häusler .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg U. S . P . D. :

H. Müller .

Kewerkschaftskowmission Berlins und Umgegend :

S a b a t h.

AM Mitglieder Groß - Berlins !

Der Ausschuß der GewZrkschafiskommission Berlins und Um -

gegend hat am ->0. Oktober d. I . in der Arbeiterpresse zum S. No¬

vember folgenden Aufruf erlassen :

Die beiden sozialistischen Parteien und die Gewerkschafts -

lommijsion Berlins und Umgegend haben beschlossen , am

9. November , dem Jahr stag der Revolution , durch machtvolle

Demonstrationen ihren Willen zur Fortführung der Revoluhon

zu bekennen . . � ,
Zu diesem Zweck schließen die Betriebe um 2 Uhr

mittags und marschieren geschlossen zu den Plätzen , die noch

später , aber rechtzeitig , beranntgegeb ' . n werden .

Die BertrAer - Bersammlung , die von allen AfA - Berbänden be -

schickte höchste Körperschaft der örtlichen Zentrale des AfA - Bundes ,

empfiehlt allen AfA - Mitgliedern Groß - Berlins die Befol -

gung des obenstehenden Aufrufs und die Durch -

sührung aller hierfür zu tressenden Maßnahmen , die seitens der

Berliner Gewerkschaftskommission jetzt veröffentlicht werden .

vjA - Bu « d . Ortskartell Groß - Berli « .

Fla tau . - Otto . Schikora .
*

Di « Demonstrationen finden auf folgenden Plätzen statt :

Weberwiese ( Osten ) ,
Humboldthain ( Norden ) .
Wittenbergplatz ( Westen ) .
Kaijer - Friedrich - Platz ( Hasenheide ) , Neukölln , Tempelhof ,

Mariendorf . Marienfeld « ,
Oberschöneweide ( Marktplatz ) , Oberschöneweid « , Niederschön « -

weide . Johannistal ,
Cöpenick ( Marktvlatz ) . Eöpenick . Grünau . Fnedrichshagen ,

Bohnsdorf . Rahnsdorf .
Spandau ( Skeues Rathaus ) .

Um Z Uhr nachmittags verlassen sämtlich « Arbeiter , Arbelte -
rinnen und Angestellte die Betriebe und begeben sich in ge -
schlössen «« Zügen zu den oben angegebenen Plätzen , so daß » w
Szj Uhr der Anfang erfolgt .

In 20minutia « r Ansprache werden die Redner der Parteien
und Gewerkschaften die Bedeutung des Tages würdigen . Beginn
und End « der Ansprach « wird durch Trompetensignal bekannt -
gegeben . Um 3. 50 Uhr hat die Demonstration ihr End « erreicht ,
woraus sich die Züge auslösen oder geschlossen in ihr « Wohnbezirk « ,
zurückmarschieren .

Verkehr und die von der Arbeiterschaft als lebenswichtig an »
erlannten Betriebe werden nicht stillgelegt . Die Nachtschicht -
arbciter begeben sich von der Demonstration aus wieder zur
Arbeit .

Ordner für die Züge haben die Betriebe selbst zu stellen und für
Arnibinden zu sorgen .

Die Ordnung auf den Plätzen übernehmen die Parteien .
Referenten zum 9. November : Emil Barth , Alfred Berger , Rob .

Breuer , Paul Brühl , Häusler , Kurt Heinig . Dr . Hertz . Karl
Hetzschald . Franz Krüger , Kuttncr , Richard Küter . Dr . Lohmann .
Dr . Löwenstein . H. Lüdemann . Otto Metex , Dr . Moses , Dr .
Ostrowski , Karl Polenske , Emil Rabold , W. Reimann , Gerhart
Seger . Earl Vollmerhau » , Otto Ziska .

Aus dem Königreich Bayern
Rupprtcht fühlt sich als König

Der baverisch « Exkronprinz Rupprecht hat stch von der

monarchistischen Demonstration anläßlich der Beisetzung seiner
Eltern in München berauschen lassen und fühlt sich bereits als

künftiger König von Bayern . Wie zu König - Zeiten läßt er

durch das Hosmarschallamt eine Danksagung an das

bayerische Volk ergehen für die vielen Beweise der Teilnahme
und der Treue zum Königshaus . Dabei klagt er über die „ Preis -
gab « von wesentlichen , sür das Bestehen des bayerischen Staates

unentbehrlichen Rechten " . Und zum Schluß bringt er un -
umwunden zum Ausdruck , daß er nun König von Bayern
j e i. Denn was soll es sonst heißen , wenn er verkündet : „ Einge -
treten in die Rechte meines Vater » . . . Die in den letzten Tagen
mir zum Ausdruck gebrachten Gefühle berechtigen zu der Hoffnung ,
daß das bayerisch « Volk , seinem gesunden Sinn entsprechend , aus

fein «, jetzigen Bedrängnis sich mit Gottes Hilft wieder empor »
ringen wird . " Er unterzeichnet nicht mehr als Kronprinz , sondern
nur mit dem ( Hamen Rupvrecht . wie «inft sein Pater mit dem
Namen Ludwig unterzeichnet hat .

Es geht nicht an . den Dingen in Bayern weit « freien Lauf
zu lassen . Di « Beisetzung des Exkönigs hat aufs neue gezeigt ,
daß die bayerischen Monarchisten sich stark fühlen , daß der Haß
gegen die Republik und das Bekenntnis zum Monarchismus selbst
m der bayerischen Regierung Platz haben . Man sagt nicht zuviel ,
wenn man Bayern als monarchistische Republik be -

z: ichn «t .

Der erste Schritt zur Wiederaufrichtung der Monarchie ist der
im bayerischen Landtag eingebrachte Antrag der Bayerischen Volks -
partei auf Schaffung des Postens eines Staatspräsiden «
t e n. Es gehört nicht viel politisch « Klugheit dazu , um heraus -
zufinden , daß es sich bei dieser Staatspräsidentenstelle . deren Rot -

wendigkeit sich in Bayern ebensowenig wie in Preußen ergeben
hat , um die Platzhalterschaft für den künftigen
bayerischen König handelt . Es gibt nur eine Sicherung .
Und das ist ein Reichsgesetz über die endgültige
Absetzung der Wittelsbacher und selbstverständlich auch
der H o h e n z o l l e r n. I - schneller das geschieht , um so weniger
kommt ein deutsches Parlament in die Lage , den Thronvcrlust der
Wittelsbacher und Hohenzollern auf Kommando der Botschafter »
konferenz vollziehen zu müssen , wie es jetzt Ungarn muß . i,

Gin » offizielle Anerkennung als König hat Rnpprecht bereits

gefunden . Die ungarisch « Regierung hat ihr Beileid » -
telegramm adressiert : „ An Seine Majestät König Rupprecht von
Bayern . " Sie haben sich hübsch gefunden : Da » Königreich ohn <
König und der König ohne Königreich .



Heute Zahlabend in Groß -

Deutscher Reichstag
Montag , den 7. November .

Generaldebatte über die Sleuervorlagen
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung 1 Uhr 25 Minuten .
Mit der Steuerberatung verbunden wird das Eefetz über das

Branntweinmonopol und die Interpellation der Deutfchnationalen
belreffend die Äatutanot . Die Interpellation begründet

Abg . Edler von Braun : Wir verlangen von der Regierung die
Vorlage eines endgültigen Steuerprogramms , um aus dem gegen¬
wärtigen Finanzelend herauszukommen . Die bisher vorgelegten
t ? ntwürse lassen dieses Ziel nicht erreichen .

Da der Reaierungsvertrcter erst später im Reichstag anwesend
fein kann , wird die Beantwortung der Interpellation zu einer
späteren Stunde gegeben werden .

Abg. Adolf Brann sSoz . ) : Wir sind der Meinung , dah der
Rcichsminister der Finanzen . Hermes , der das Finanzministe -
rium ja nur im Nebenamt versieht , de » an einen Rcichss »nan . z -
minister zu stellenden Anforderungen nicht gewachsen ist . Er hat
auf der einen Seite die phantastischsten Zahlen vorgetragen , aber
im übrigen jeden originellen Gedanken vcrmisien lassen . Wenn
er die „ Anregungen " , die neuen Steuervorschläge , mit einer Hand -
bewcgung abtut als Gedanken , die später vielleicht einmal geprüft
werden könnten , so beweist er damit genug für seine ll n z u -
längltchkeit . Wenn die Reparationskommitzwn durch Deutsch¬
land fährt und sieht die Rauchfahnen der Schornsteine , so sagt sie
sich, diese Fahnen beweisen , datz Deutschland zahlen kann und
zahlen mutz . Was bedeutet es , wenn im Reichsverband der
Industriellen erklärt wird , man solle den Konkurs anmelden ?
Glaubt denn jemand , die Alliierten würden sich damit zufrieden
geben , wenn Deutschland den Konkurs anmeldete ? Dann wirddas Ausland die Hand auf die deutsche Industrie legen . sZuruf :Sehr geistreich ! ) Sie haben «och ganz anderes gezeigt als Geist -reiches , Sie haben gewissenlos gehandelt während der Jahrelgl5/1 » 18 . ( Lebh . Beifall links . )

Wir brauchen die Erfassung der Sachwerte .
Wenn Sie sich dem widersetzen , so werden sie Ihnen vom Ausland
genommen werden . Mit Ihrem nationalistischen Geschreitreiben Sie Teutschland nur immer weiter ins Elend hinein .fSehr wahr ! ) 3Bir müssen unter allen Umständen , vor allem im
Interesse der Arbeiter , zur Stabilisierung unserer Währungkommen . Dabei sind wir weit davon entfernt , anzunehmen , der
Dollar könne wieder auf 4 Mark heruntersteigen . Solange wiraber nicht den Mut haben , mit kräftiger , rücksichtsloser Hand indie Sachwerte einzugreifen , solange geraten wir unaufhörlichimmer mehr an den Abgrund . Di « tünztiae Finanz » » nd Steuer -
Politik muh daher ein « ganz andere sein ai » die des Reichesinanz -
Ministers .

Abg . Herold tZtr . ) : Ich hatte bei den AusMrungen des Bor -
redners den Sindruck , als wenn er die Auffordevuitg an die Alli¬
ierten richte, ' wollte , in ihrer Forderung nur recht weit zu gehen .
Redner geht im weiteren auf die einzelnen Vorlagen ein und for -
dert zum Schlüsse die Parteien zu einträchtiger Zusammenarbeit
auf .

Abg . Dietrich ( Dem . ) : Schuld an unserem Finanzelenid sindeinzig und allein die Reparationslasten . Der Dollar stehtheute aus 290 Mark . Das bedeutet , dah zur Abbürdunq von
j Mflliarden Goldmark 225 Milliarden Papiermark erforder¬lich sind . Glaubt jemand , dah solche Summ « vom deutschen Boll

getragen werden kann ? Wenn Deulschland eine » Tages die Zah -lung einstellt , so liegt die Verantwortung bei der Entente . Blei¬ben Sie mir mit d « n Schlagworten und Phrasen von der Erfassungde , Sachwert « vom Hals «. Die Regierungsvorlagen fassen dieDinge sehr richtig an : Best e u « r u n g d e r Vermögen . Dasist der richtig « Wey . So wie die Vorlagen uns vorgelegt sind .gehen l�e Diwye einfach nicht . Di « Entente kann von uns ver -langen , daß wir zahlen . Aber wir können von der Entente ver -larrgen , dag sie uns die Reparationszahlungen zunächst einmalstundet . Dann hat der Rachssinunzminisrer einig « Zeit , zu¬nächst einmal die Finanzen im Innern ins Gleichgewicht zubringen .

Reichswirtschaftsminister Schmidt :
iührt in Beantwortung der Interpellation Edle , von Braun aus :Den Herren von der Rechten , die die Interpellation eingebrachthaben , sage ich. wenn wir das Mtimatum nicht angenommenhätten , dann hätte » wir nicht nur den finanziellen , fondern auchden industriellen Zusammenbruch . Dann wäre die Entente viel -leicht zur Beschlagnahme des Ruhrgebiets geschritten und danniähe es natürlich noch etwas schlimmer au » , als jetzt . Jedenfallshätten wir dann keine bester « Valuta als heute . Wir habengegenwärtig in unserer Handelsbilanz ein Passiv - Saldo von etwazwei Milliarden Mark , das stch durch den Friedensvertrag auffünf Milliarden erhöht . Das bedeutet , daß wir für diesen Betragrur unsere Zahlungsbilanz Devifen aufbringen mästen , die wirnicht aus der Wirtschaft nehmen können , sondern für die wirwteder die Noten presse in Bewegung fetzen müsten . Unsere- Bilanz wird sehr schwer durch die Einfuhr höchst überflüssiger�uxusartitel belaftei . So find innerhalb vier Monate für nicht« ' »Niger als 919 Millionen Mark Wein eingeführt , für ?. l7 Mil -Iiarden� Mark an Orlen . Seifen . Schminken . Puder

? *i >v Leiter find die wilden Spekulationen an derBorfe fu , das deutsch « flott sehr schädigend .hclben di�ZsHstcht. durch einen Gosetzentwu - f dem . . freienM ° �? * . nicht mehr seinen bisherigen Lauf zu' S ; Kenntnis gegeben werden .
in W€ Spekulation hineingegeben

j m � untersucht werden , wie weit Speku -al . on . ��wlnne weygesteuert werden können . Soweit es möglichist , werden wir das verlangen . Weiter werden wir

. . . . juimineoaiicn werven . 3c mehrw,r durch Abkommen , ähnlich wie dem Wiesbadener , in d,e�age kommen , statt mit Devisen mit Sachleistungen unsereReparationslasten abzubürden , desto mehr werden wir allerdingsdie innere Last steigern , aber wir stnd dann in höherem Matzevon dem Devisenmarkt unabhängig .Aba . " s - - �

wort der Erfastnng der Goldwerte , vor allem deshalb , damit nicht
das ausgesührt wird , was der Abg . Braun heute hier ausgeführt
hat . damit die Sachwerte der Entente ausgeliefert
werden . Die weiteren Ausführungen richten sich mit großer
Schärfe gegen den größten Teil der Besitzsteuern . Nach scharfen
Angriffen gegen den Reichskanzler Mr . h lährt der Redner fort :
Es ist ganz ausgeschlosten , dah die Regierung ihre Verpflichtungen
gegenüber der Entente einhalten kann . Auch die Kredithilfe der

Industrie könnte diese verzweifelte Lage keineswegs heben . Aber
schon die von gewissen Kreisen damit verbunden « Drohung muß
stutzig machen . Vor dem Weg « einer Zwangskreditorganisalion
warne ich. Wer diese betreibt , spielt das Spiel des Auslands .
Arbeitslosigkeit und Hunger werden das Volk zur Verzweislung
treiben . ( Zurus Hofsmann : Ihr seid die Verbrecher ! — Großer
Lärm . ) Ich fordere die Regierung aus : Teilen Sie den Herren
der Entente mit , daß Deutschland die Zahlungen nicht länger er -
füllen kann . Die Kette , die uns zu erdrücken droht , muß zer -
schnitten werden . In der Weltgeschichte hat nur der bestanden .
der entschlossen ist , wenn es sein muß . in Ehren unterzugehen .
( Beifall rechts . Ironisches Lachen links . )

Abg . Koenen ( Komm . ) fordert , daß der eingereichte Antrag be -

züglich Regelung der Arbeitszeit als schleuniger Antrag be -
handelt und auf die morgige Tagesordnung gefetzt weihe . Der
Antrag wird abgelehnt .

Nächste Sitzung : D i e n s t a g 1 U h r. Tagesordnung : Anfragen ,
Interpellation der II . S . P . betr . Reichswehr , Fortsetzung der
Stcuerdebatte , Interpellation Müller - Franken betr . die deutschen
Werke .

Gesehentwurfzum ( Schutze der Republik
Vertagt bis auf St . Nimmerlein

Der Rechtsausschuß des Reichstags beriet am Montag den
Antrag der Unabhängigen Fraktion zum Schutze der Republik . Ge -
nosse Rosenfeld führte zur Begründung aus : Unser Gefetzantrag ist
aus der Aktion der Arbeiterfchaft hervorgegangen , die durch die
Ermordung Erzbergers ausgelöst wurde . Als sich da -
mals herausstellt «, daß die Mörder in den Rechtsparteien zu
suchen seien , gelangte die Arbeiterschaft zu der lloberzougung , daß
zum Schutze der Republik etwas geschehen müsse . Allerdings bie -
ttn auch Eefetzesparagraphen keinen ausreichenden Schutz der Re -
publik . Die Republik wird so lang « in Gefahr fein , wie die re -
publikanische Arbeiterschaft in Deutschland nicht maßgebend ist.
Der Staat muß aber wenigstens das Recht haben , monarchistische
Beamte zu entfernen . Beamte , Offizier «, Richter , Polizeibeamte ,
welche monarchistische Auffassungen öffentlich vertreten oder in
oder bei Ausübung ihres Amtes bekunden , müssen sofort aus dem
Dienst entlassen werden .

ZLbg. Hofmann - Kaiferslaut « « ( Eoz . ) : Auch wir wünschen einen
Gesetzentwurf zum Schutz « der Republik . Der Antrag der llnab -
häng ! gen geht uns aber zu weit . ( Kürzlich erklärt « Abg .
Echeidemann , unser Antrag ging « ihnen nicht weit genug . Red .
d. . . Fr . " ) Wir wollen kein Ausnahmegesetz gegen monarchistische
Beamte . Wir wollen ein geordnetes Disziplinarverfahren und die
Entlassung von Beamten nur dann , wenn sie die Leistung des
Eides auf die Verfassung verweigern , in ihrem Amt Mißachtung
der republikanischen Versasßung oder der Reichs - und Landes -
färben bekunden , ihr Amt für Bestrebungen zur Aenderung der
Staatsform mißbrauchen , auf Untergeben « im Sinne solcher Miß -

j achtuny einwirken oder als Di «nstvorg «setzte Handlungen der be¬
zeichneten Art dulden . Rur in schweren Fällen wünschen wir n « btn
der Entlassung auch den Verlust der Versorgungsan -
s p r ü ch «.

N- ' icksjustizminister Radbruch : Wir bereiten ein Gesetz vor , das
die Schutzmaßnahmen betreffen soll , die im Ressort des Justiz -
Ministeriums liegen und zur Anpassung der Justiz an die neuen
Reichsverhöltnisse dienen .

Minister des Innern Köster : Wir beraten die dem Ministerium
des Innern obliegenden gesetzlichen Maßnahmen zum Schutze der
Republik . Ob d- ie Beratungen zur Vorlage eines Gesetzentwurfes
oder nur zu dem Vorschlag einer Aenderung bestehender
Gesetze führen , läßt sich im Augenblick noch nicht sagen .

Abg . Dühringer ( Dtn . ) : Nach diesen Regierungserklärungen
beantrage ich die Vertagung der Bemwiig .

Genosse Rofenfeld : Ich widerspreche entschieden der Vertagung .
Daß die Deutschnationalen die Vertagung wünschen , verstehe ich
schon . Wer aber wirklich die Republik schützen will , muß die Ver -
Handlung fordern . Der Ausschuß beschließt , vorläufig in der Be -
ratung fortzufahren . ,

Abg . Kahl ( D. Vp ) : Ich wende mich entschieden gegen den Ge -
setzentwurf der Unabhängigen . Er enchält in keinem Sinn « und
in keinem Satz «in « geeignet « Grundlage für ernsthaft « Verhard -
lungen . Er vernichtet jede staatsbürgerliche Freiheit , verletzt die
Verfassung und Beamtenrechte . — Abg . Graes « ( Dtn . ) : Ich schließe
mich den Ausführungen des Vertreters der Deutschen Bolls -
Partei an .

Abg . Haas ( Dem . ) : Wir wollen «in Gesetz zum Schutze der Re -
publik , aber kein Ausnahmegesetz . Das geordnete
Disziplinarverfahren muß erhalten bleiben , doch scheinen Reformen
notwendig zu sein . Den Antrag der Unabhängigen lehnen wir
ob . Die Vorschläge der Rechtssozialisten werden wir prüsen . —
Abg . Herzfeld ( Komm . ) beantragt die Annahme de » Antrages der
Unabhängigen .

Reichsminister des Innern Köster : Die Regierung hat nicht
den Wunsch , daß die Beratungen des Gesetzes verschoben werden .
— Bayerischer Bevollmächtigter v. Rüßlein : Ich warne Pflicht -
gemäß vor übereilter Behandlung der Angelegenheit . Der Antrag
der Unabhängigen greift tief in die Rechte der Länder ein . Seine
Annahme würde eine tiefe Erbitterung in Bayern hervorrufen .

Genosse Rosinfeld : Nach der Auffassung des bayerischen Ver -
treters müßt « der Reichstag darauf verzichten , aus feiner Mitte
einen Gesetzentwurf vorzulegen . Den bayerischen Widerspruch habe
ich lange erwartet . Bayern widerspricht ja immer ,
wenn ein Fortschrit gemacht werden soll . Nachdem
der Reichsinnenminister erklärt hat . daß er gegen die Beratung
nichts einzuwenden habe , sollten wir wirtlich weiterberaten .

Der Antrag der Deutfchnationalen aus Abbruch der weiteren
Beratungen wird darauf « it lZ gegen 12 Stimmen ( gegen die
Stimmen der Unabhängigen , Kommunisten , Sozialdemokraten und
Demokraten ) angenommen .

. _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ « > n ) e tz u n g des Acht -( tundentags zurückzuführen . Es kommt jetzt aus K brerStaatsbürger ein Beamter oder Angestellter . ' Das kann dasreichste Land nicht ertragen . Der Reichssinanzminister hat unseinen Kontributionsetat von rund 99 Milliarden Mark vorge -führt . Dabei hat er einen Entwertungsjaktor von 2V zugrundeaelegt . Ich halt « aber einen solchen von unter 59 nicht anrechen -bar . Dann betragen unsere Reparationsleistungen von 3. 3 Mu -liarden Goldmark nicht 99 . sondern 195 Milliarden Papiermar ?( Hört ! Hört ! ) . Rechnen wir die übrigen Reparationssiistunaeni hlNiu , so kommen wir auf einen Kontributionsetat von « Nid 259Milliarden Mark , und zieht man die Verpflichtungen aus demWiesbadener Abkommen mit in Betracht , auf 280 MilliardenMark . Uns geht des Vaterlandes Schirfsol über iedee Einzel -ichickfal und erst recht über den Geldbeutel . ( Große Heiterkettlinks . ) Von diesem Gesichtspunkt aus werden wir die neuenSteuervorlagen prüsen . Die Reichsvermögenssteuer soll ersten »dauernde Einnahmen erschließen und zweitens durch Zuschlage dasReichsnotopfsr ersetzen . Die Steuervorlagen würden das Kapil «völlig unfruchtbar mach « « . Wir wehren » nv gegen da » Sch » » S'

Oeuifch - völkifcher Kettenhandel
Kettenhandel , Preistreiberei , Wucher und Schicberhandel sind

nach den Behauptungen der Rationalisten nur aus der Revolution

geboren , obwohl alle Welt weiß , daß der Wucher , das Schieben ,
der Kettenhandel und die Preistreiberei nie so blühten , wie im

Kriege , und daß unsere Nationalisten hauptsächlich deshalb für
die Verlängerung des Krieges waren , weil dann ihre Möglich -
teiten zur Fortsetzung der Wucherei , des Pretstreibens usw . am

größten waren . Daß aber auch jetzt die Deutschvölkijchen die

größten Schieber und Wucherer find — man denke nur an die

Herren Landwirt « — ist ebenfalls bekannt . Und wenn di » Ber »
liner Staatsanwaltschaft II , Abteilung Wucher , am Mittwoch bei

der Deutschvölkischen Bank eine Haussuchung wegen
Kettenhandel und Preistreiberei vornehmen und die Geschäfts -

bücher und Brieffchasten beschlagnahmen ließ , werden zweifellos
in diesem Falle gute Gründe vorliegen .

Oer 9 . November und die Ltniernehmer
Die Arüeiterjchaft rüstet zur Feier des 9. November .

Die Form der Feier ist verschieden . In einigen Orten werden

Demonstrationen mit teilweiser Arbeitsruhe stattfinden , in an -

deren Orten wird volle Arbeitsruhe eintreten . Ueberall aber

bedeuten die Demonstrationen ein Bekenntnis der Arbeiterfchaft

zur Republik und zum Kampfe für ihre Erhaltung .
Das Unternehmertum dagegen trifft bereits vorbeugende

Maßnahmsn . Es will feine Machtmittel in Anwendung bringen .

um den Aufmarsch der Arbeiterschaft für die republikanische Ver -

fassung nach Möglichkeit einzuschränken . So hat der Z e n -

tralverband der Arbeitgeber deutscher Wagen -
und Karosseriefabriken in einem Rundschreiben bereits

feine Mitglieder ermahnt , den Kampf gegen die Feier des S. Ro -

vcmber auszunehmen . In dem Rundschreiben heißt es :

„ An verschiedenen Stellen des Reiches ist die Abficht der

Arbeiterschaft bekannt geworden , am 9. November zu

feiern und , wo diese Tage auf Werktage fallen , am Reforma -

tionstag und am Bußtag zu arbeiten . . . . .Wir empfehlen

unseren Mitgliedern dringend , all « Anträge der Arbeiterschaft auf

Feiern am 9. November mit aller Entschiedenheit abzulehnen .

Für diejenigen Teile des Reiches , in denen Refvrmationsfest und

Bußtag auf einen Werktag fallen , ist überdies zu beachten , daß

beide Feiertage im allgemeinen als gesetzliche Feiertage in

Betracht kommen , an denen nur mit besonderer Genehmigung der

Gewerbeaufstchtsämter gearbeitet werden darf . Der 3. November

hat lelbstverftändlich als Werttag zu gelten , und eine Bezahlung
wird daher auch nur nach Maßgabe der wirklich geleisteten Ar -

beitszeit erfolgen können . "

Während sich arglose Gemüter noch den Kopf darüber zer -
brechen , obwohl die Demokratische Partei und die Deutsche Volks -

Partei für die Erhaltung der Republik einzutreten bereit sind , be -

kennt das Unternehmertum , das das Rückgrat beider

Parteien bildet , auf solche Art ganz offen seine Gegner -

schaft zur Republik . Wer es also noch nicht gewußt hat ,
der dürfte jetzt klar darüber sein , in welchem Lager diese

beiden Parteien , die eigentlich schon längst eine Partei bilden ,

im Falle eines entscheidenden Kampfes um die Erhaltung der

Republik stehen würden .
Dem Rundschreiben beigefügt sind einige Schwarze Listen ,

was wir indes nur nebenbei — wohl als Gemeinheit , aber

dennoch als eine Alltäglichkeit — anmerken wollen .

( Siurm - und Schneewetter
Es werden weiterhin schwere Sturmwetter gemeldet . Ein

furchtbarer Sturm , der von Hochwasser begleitet war . ist in
der vergangenen Nacht über die Kieler Förde hinweg -
gebraust . Sowohl in K i e l als auch in den Fördeorten ist erhob -
lich : r Schaden verursacht worden . Zahlreiche an der Wasserseii «
gelegene Straßen Kiels sind überflutet . Keller unter Wasser
gefetzt . Hafenbrücken beschädigt . Boote losgerissen und zum Teil

zum Sinken gebracht . Bon der Außenförd « wird gemeildet . daß
eine Anzahl Fischerboot « mit Gerären gesunk : » sind . Einige
Dampfer sind im westlichen Teil der Ostfee gestrandet .

Aus Dresden wird gemeldet : Hier herrscht bei orkanartigein
Sturm Schneetreiben . Zahlreich « Telegraphen - und F« in -
sprechl . itunyen stnd gestört . In Meißen ist die Stramyerforoung
unterbrochen , fodeß Stadt «ich Landdozirck Meißen feil Sonnaoend
größtenteils ohne Licht sind . In Weinböhla wurde heute
morgen ein Eisinbahnbeamter durch den Sturm gegen einen
vorllberfahrertden Zug geschleudert und getötet .

Im Riesengebirge hat nach einem orla . iartigen Sturm
und Regengüssen in vergangener Nacht heftiger Schnee -
fall eingofetzt . In O b « r b r ü ck « n d e r g bei der Kirche Wang
liegt der Schnee bis Meter hoch . Auf dem Kamm sind Schnee -
wehen bis zu 1 Meter anzutreffen . Der Schnee liegt bis 999
Meter herab .

Infolge der Wittcrungsverhältnisse sind wieder große Be -
t r ie b s fch w i e : i g k e r t e n im Fernsprech - und Tele »
graphcnbetrieb insl >ejondere im Verkehr mit Westdeutsch -
land und dem Ausland « durch Leitungsstörungen eingetreten . Die
Telegraphenverbindungen mit London sind seitdem auf englischem
Gebiet unterbrochen . Störungen von Telegraphenlcitungen be -
stehen im Verkehr mit Frankreich , Holland . Belgien , Schweiz und
Italien . Im Fcrnsprechbctrieb ist der Auslnndsverkehr mit Wien .
Prag , Budapest . Basel , Zürich . Mailand , Paris , Rotterdam und
Kopenhagen gestört . Im inländischen Fernsprechve - kehr fehlt ins -
besondere die Verständigung mit Köln . Düsseldorf , Krefeld . Elber -
seid , Essen und Bochum .

Kleine Nachrichten
Die Steparationskommission kommt . Zv der von uns bereits

in der Sonntag - Morgenausgabe der „ Freiheit " mitgeteilten
, . T«mps" - M«ld >uny von der Reif « der Reparationsckommtfsion nach
Berlin teilt di « deutsche Regierung amtlich mit . daß sie eine
diesbezüglich « Mitteilung von der Reparationskommission erhaltew
hat .

Der Nachfolger Lewalds . Als Staatssekretär im Reichs -
Ministerium des Innern an Stelle des zurückgetretenen Staats -
fekretärs Dr . Lewald ist der bisherige Ministerialdirektor im
Reichsministerium des Innern , Freiherr von Wolfer , in Aus -
ficht genommen .

Oberst Lehar in Münch « » . Die „ Deutsche Zeitung " meldet :
Die Familie des K- omponiften Franz Lehar erhielt Sonnabend die
Nachricht , daß der Bruder Franz Lehars , Oberst Lehar , der
wegen seiner Teilnahme am Putsch Karls gesucht wird , bei Ko -
morn die Donau überschwomrnen und stch auf tschechisches Gebiet
geflüchtet hat . Von dort aus gelangte er über Pmg an die baye -
rifche Grenze und soll sich gegenwärtig in München aufhalten .
- - Zwischen München und Budapest findet also ein regelrechter
Austausch statt . Die reichsdeutfchen Hochverräter , denen der
Münchener Boden zu heiß wird , flüchten nach Ungarn , und die
ungarischen Hochverräter nach München . Sin weiterer Beweis ,
daß München einer der bedeutendsten Vororte der mitteleuro -
päifchen Reaktion ist .

Die deutsch « Regierung drückt d « r japanischen Regiernng ihr
Beileid ans . Staatssekretär des Auswärtiyon Amtes , v. Hantel ,
in Vertretung des ReichsminNers t >es Auswärtigen , hat dein
japanischen Notschalter aus Anlaß der Ermordung des Minister -
präsidrnien Hara einen Beileidsbesuch abgestattet , um ihm
das Beileid des Reichspräsidenten und der Neichsregieruna zum
Ansdvi ' ck zu bringen . Der deuffch « Bosichasier in Tokio . Dr . S o l f,
ist aletchfalls onaom lesen wo - den der javanisch - n R- aiernng dort »
selbst das Beileid der deutkchen Regierung zu übermitteln .

Der 11. November als gesetzlicher französi ' cher Feie - tag . Dia
französische Kammer besprach « inen Antrag , den ll . November .
den Jahrestag des Waffenstillstandes , zum gesetzlichen Feiertag
zu erheben . Nach langer Debatte beschloß die Kammer , daß die
Feier des 11. November später am folgenden Sonntage stattfinden
soll , mit Ausnahme von diesem Jahre , wo der ll . November ge »
setzlicher Feiertag sein wird .
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Von Rudolf Weck
Arheilersekrelär in KöniaSberg i. Pr .

Preis 8 . — Mark

Für Gemeindebehörden , Betriebsräte , Obleute , Arbeiter «

sekretäre , Gewerkschastvsnnktionäre . überhaupt für jeden ,
der sich mii Arbcitersragcn besaht , ist die Schrift unentbehrlich

Verlagsgenossensckaft „ Freiheit " e ' G- M' b - Hl
Berlin < 52 Abi . Buchhandlung Breite Straße S « 9

Genossinnen und Genoffen werbi für unser Blatt !

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

für Tour : Christ burger Tlraß «

Spedition Wengels

O. . Cadiner Straße 11

Tour : Liebigftraße — R . gaer Straße

Spedition Jordan

Dresdener Straße 24

Tour : Köpenicker » und Michaellirchstrah «

Spedition Wuhkt

Ehorwer Straße 68

Tour :

FthrbelNner Str . - AnNatner Sit . - Brunnen sir .

Spedition Greulich

Marienfelde , Kirchftr . 27

Spcdtk ou Reisewitz

Liditenberg , Tasdorferstr . 26
Tour : tlöderstrah «.

Spedition Krüger

Neukölln . Emser Straße 32
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Ende und Ergebnis des Gasthausstreiks
Die Abstimmung der Gireikenden

Der Vorstand des Kartells der im Eastwirtsgewerbe
vertretenen Arbeitnehmerorganisationen teilt mit :

Das Kartell der Arbeitnehmer im Eastwirtsgewerbe hat am
Montag in sechs Bersammlungen über die Arbeitsaufnahme g e -
heim abstimmen lassen . Kartellvorstand und Beirat haben
sich am Abend mit dem Ergebnis dieser Abstimmung beschäftigt
und festgestellt , dah eine statutenmäßige Mehrheit
sür die Weitersührung des Streiks nicht vor -
Händen ist . Der Streik wird damit für beendet erklärt .

Ueber die Versammlungen erfahren wir noch : Sämtliche Ber -
sommlungen waren überfüllt , eine große Erregung über den
Schiedsspruch hatte die Teilnehmer ergriffen . Die Sprecher der
Organisation hatten eine recht undankbare Aufgabe zu erfüllen . Es
wurde darauf hingewiesen , daß de : Schiedsspruch keineswegs die
Forderungen der Streikenden und Ausgesperrten erfülle . Es
handle sich gewissermaßen um eine verlorene Schlacht im Kampfe
der Gastwirtsangestellten um ihre Forderungen . Die Organi -
sationsvertreter forderten schließlich schweren Herzens die A n -
nähme des Schiedsspruchs . Zn der Aussprache wurde in recht
ausgiebiger Weise in gänzlicher Berkennung der Situation auf

' die „ Bonzen " geschimpft . Zwischenrufe wie „ Verräter " usw .�
hagelte es nur so. und die Erregung wurde von gewissen Leuten
noch künstlich gesteigert .

Fn allen Versammlungen wurde in geheimer Ab st im -
M u n g über Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches ab -
bestimmt .

*

Nachmittags 4 Uhr begannen Verhandlungen mit den Unter -
vehmern über die Bezahlung des übrigen Personals , da der
Schiedsspruch , wie gestern mitgeteilt , nur die Bezahlung der
Kellner regelt . Ein Resultat der Verhandlungen war uns bei

p' daktionsschluß noch nicht bekannt .

Der Schiedsspruch und seine Bedeuiung
Den wesentlichen Inhalt des Schiedsspruchs , der

das Ende des Streiks im Eastwirtsgewerbe herbeigeführt
hat , haben wir bereits in der Abendausgabe vom Montag
zum Abdruck gebracht . Der Spruch ist indes von so ent -
scheidender Bedeutung , daß wir seinen vollen Wortlaut
hiermit noch nachtragen wollen :

Die Entlohnung
1. Für das Kellnerpersonal wird ein Grundgehalt von

16U0 M. in d. ' n Vier - , Saal - und Gartenwirtschaften , von 18vl >
Mark in den Hotels , Weinrestaurants und Cafes gewährt . 2. Auf
alle verabreichten Speijen , Getränke , Weine usw . wird ein Zu -
schlag von zehn Prozent erhoben , der unter der Bezeich -
nung „ Zuschlag " ruf die Rechnung zu setzen ist . 2. Die Verteilungdes die Grundlöhne übersteigenden lleberschusses aus den Zu¬
schüssen wird gleichmäßig durch die Arbeitgeber unter Mit -
Wirkung der Bctriebsvertretung unter den Kellnern vorgenom -
men . ' 4. In den Gasträumen ist folgender Anschlag anzu -
bringen : „ Das Bedienungspersonal , das die tarifliche Entlohnung
erhält , bittet , ihm

keine Trinkgelder anznbieten ,
da deren Annahme vertraglich verboten ist . " Ein
gleicher Vermerk muß auch auf Speisen - und Getränkekarte gesetztwerden .

Die Wiederaufnahme der Arbeit
l . Maßregelungen aus Anlaß des Streiks finden nicht statt .

S' 4 - • Di Inbetriebsetzung der Unternehmungen erfolgt , sobald das
technisch möglich ifi 3. Die Wiedeleinstellung der Streikenden er -
folgt nach Maßgabe der freien Stellen , wobei die Dienst -
ältesten und Verheirateten zunächst zu berückstchtigen' r>r� Auswärtige , die während des Streiks eingestellt sind ,find * um demnächst zulässigen Termin zu kündigen . Dasselbecstlt für Kellner , die v o r dem 1. Oktober nicht als Kellner tätig
waren . Ueber strittige Rechtsfragen entscheidet eine paritätische
KommWon von je drei Mitgliedern der Arbeitgeber - und Arbeit -
' chmerpazteien unter Vorfitz eines Unparteiischen . 4. Bei Reu -

einstellungen sind zunächst die nicht sofort Eingestellten , im Sireik

befindlich Gewesenen einzustellen . 3. Angestellte , die einer straf -
baren Handlung überführt sind , brauchen in dem Betrieb , gegen
welchen sie diele strafbaren Handlungen begangen haben , nicht ein -

gestellt zu werden . Ueber Tatfragen entscheidet im Streitfalle die

oben erwähnte unparteiische Kommission .

Das Ende des gewaltigen Lohnkampfes , des größten , den

das Eastwirtsgewerbe bisher gesehen hat , ist also herbei -
geführt worden durch einen Vergleich . Man könnte von

einem Kompromiß reden , wenn nicht in der Tat bei der Ent -

scheidung über die prinzipielle Frage des Ent -

lohnungssystems der höhere Erao des Zurückweichens
auf der Seite der Unternehmer liegen würde . Prinzipiell
ist zwar das reine System des festen Lohnes nicht vollends

erreicht worden , dafür aber ist endgültig gebrochen
mit dem System des Trinkgeldes in der bisher
üblichen kompromittierenden und entwürdigenden Form .
Darum liegt hier mehr als ein Kompromiß vor . Das Ende

des Streiks hat den Eastwirtsgehilfen in der Tat einen

Erfolg gebracht , allerdings einen Anfangserfolg ,
der nur erhalten und ausgebaut werden kann , wenn die

Eastwirtsgehilfen selbst fest zusammengeschlossen bleiben ,

ihre Organisation immer weiter ausbauen und streng darauf
achten , daß jeder einzelne unter ihnen den Empfang des

Trinkgeldes unbedingt ablehnt .
Was von den Unternehmerforderungen als Rest geblieben

ist , ist der zehnprozentige Zuschlag zur Rechnung des Gastes ,
der außer dem festen Grundgehalt gezahlt wird , aber nicht
unmittelbar an den bedienenden Kellner oder an anderes

Bedienungspersonal , sondern in eine Sammelkasse ,
deren Gesamtbetrag gleichmäßig unter das Eesamtpersonal
verteilt wird . Das Interesse an der Höhe der Beträge , die

dieser Kasse zufließen , ist also für das gesamte Per -
s o n a l gleich . Dadurch verliert dieser Zuschlag seine
schlimme Eigenschaft des bisher üblichen Trinkgeldes : er

wird nicht mehr zum Zerstörer der Solidarität

der Eastwirtsangestellten . Es erscheint uns indes noch not -

wendig , in genauen Ausführungsbestimmungen zu dem

Schiedsspruch eine Regelung für die Verwaltung dieser

Zuschlagskasse herbeizuführen . Mit alldem fällt auch der
andere Nachteil , der durch Trinkgeld oder Prozentzuschlag
in der bisherigen Form entsteht , nämlich , daß das alte

System einen beständigen Anreiz zur Ueberschrei -
tung des Achtstundentages darstellte .

Von entscheidender Wichtigkeit erscheint es uns aber , daß
hiermit ein System der Entlohnung im Eastwirtsgewerbe zur
Durchführung gelangt ist , das nicht organisationszerstörend
wirkt , sondern die Ea st wirtsange st eilten fester
zusammenschließt . Damit ist die Grundlage geschaffen ,
auf der eine Organisation sich erst voll entwickeln kann . Wir

verstehen es , wenn die Eastwirtsgehilfen , die fünf Wochen
hindurch mutvoll im Kampfe gestanden haben , über den

Schiedsspruch nicht gerade glücklich sind . Wir glauben aber

auch , daß sich unter den gegenwärtigen Zuständen nicht mehr
erreichen ließ , so daß die Organisation recht hatte , wenn sie
in diesem Augenblick zu der Möglichkeit griff , Frieden zu
schließen . Frieden schließen aber heißt in der

Gewerkschaftsbewegung , den Kampf von
neuem zu organisieren . Das trifft für das East -
wirtsgewerbe für die nächste Zeit mehr zu als für irgend -
einen anderen Beruf . Dazu aber ist notwendig , daß die East «
wirtsangestellten dem kommenden Kampf mit Zuversicht
entgegengehen . Wollen sie das , dann dürfen sie den Erfolg ,
den sie zweifellos erstritten haben , nicht ohne Not v e r -
k le i ne r n.

Zu den Bestimmungen über die Wiederaufnahme
der Arbeit muß aber mit aller Schärfe betont werden ,
daß es sich die Unternehmer nicht etwa einfallen lassen dürfen ,
aus ihnen die Möglichkeit zu Maßregelungen herzuleiten .
An dem Benehmen der Unternehmer in diesem Punkte wird
sich zeigen , wieweit ihre Friedensbereitschaft und ihre Bereit -
fchaft zu gemeinsamer Arbeit mit der Gewerkschaft in der
Zukunft aufrichtig ist oder nicht . Und schon jetzt muß

Oer einzige Weg

mcht . -
isiUMgkevt ihres Blattes glaube " -

: m . Journal , rm
im . Petrt Journal ' , im . Petit

freie Meinung MM
. Matin ' , um nur diese zu nennen,� � w beiden ersten Dr -
Ausdruck kommt . Sie ahnen nicht . . Lesern die
s . ane der Finanz und sehr geschickt ' " " J die » « ei an -Groschen aus den Tai Gen

— iusMueiien und" ' für�ünftun�rttausend ��Mas(Geschäfte im Wert von vierzig Millionen zu erlangen . - Isie übrigens nicht hindert , sich ai5 Genossen
�wenn es gilt , eine Anleihe

unterzubringen . Wie stunoees überhaupt mit der Wnträglichkeir ' unserer « ackeren Z -
rungen ohne die Anleihen ? Ah�ftig. wenn man sich -überlegt , es ist toll ! Bei uns sU � jeder fremden Regie -runy frei , unsere täglichen Wichdigmacher zu bestechem meinem Wort , sie in der Hand zu Ken Und so kommt es .
�. /o viel ftanzösisches Gell » sich verflüchtet und durch b -kamsches , portugiesisches , costarikisches. nikaraguasches ersetziwird . . . Und all diese Idioten von Lesern sslauben auchweiter an die streng unparteiische Beurteilung der aus¬wärtigen Angelegenheiten . .

Walter Iacobi war ein fteier . doch wohlgeordneter Geist .Die Urkunden der Zeit waren in seinem Gedächtnisse wie ineiner Registratur ausbewahrt . Er fuhr fort :„ Man hat ja die grundlegenden Zahlen veröffe�ftast -Erinnerst du dich vielleicht , was man kurz vor dem Kmegfür die türkische Anleihe bezahlt hat ? Di « Türkei wunschiesich Schrapnells und Kanonen , Frankreich bezahlte dieseWünsche . Und damit es an der Zahlung nicht fehl «' ar -
,bettete die gesamte Presse vereint . Die Zeitungen schlugenin ihrem Hauptbuch die Seite Reklame auf . Und für itztürkenfreundlichen Artikel wurden sie alle von unserenkünftigen Feinden geschmiert . Der . Matin ' bekam 170 W "Franken , das . Journal ' 282 000 Franken und so fort , iedes

Blatt nach seiner Bedeutung . Lieber Freund , so sind die
Spiegel der öffentlichen Meinung . Jawohl Spiegel , aber
für Blinde . "

Der Kellner brachte frisches Bier . Iacobis mager « Hand
umklammerte das ftisih betaute Seidel ; er stürzte einige
Schlucke hinunter , während Real erwiderte :

„ Etwas war mir immer unverständlich . Es gibt doch viel
mehr arme Teufel als wohlhabende Bürgersleute . Wie
kommt es . daß die bürgerlichen Zeitungen eine solche Auf -
läge erzielen ? In den armen Stadtvierteln verkauft man
eine Nummer der . Humanite neben fünfzig Nummern des
. Journals ' . Wie erklärst du dir das ? "

„ Das kommt daher , daß den Franzosen ihre Derynügun -
gen über ihre Geschäfte gehen . Die Burschen aus den
Fabriken wollen sich am Klatsch über Prinzessinnen be -
rauschen . Die kleinen Mädchen und die alten Basen stürzen
sich auf die Abenteuer der Gentleman - Berbrecher . Die
sozialistischen Zeitungen versuchen , ihre Mitbürger zu er -
ziehen . Holde Täuschung ! Die Partie ist schon im Bor -
hinein verloren ! "

„ Die llnwissenheit . in der die Leute gehalten werden , ist
entsetzlich, " seufzte R« al .

Iacobi wies mit seinem mageren Finger auf ihn .
„ Die Leute ? Du selbst nicht weniger , mein Bester ! "
Real forderte ihn mit einem belustigten Blick zu einer

näheren Erklärung auf . Der andere wiederholte :
„ Jawohl , du auch . Du ahnst gewiß wicht , von wem du

regiert wirst : ach , hör ' auf . sprich nicht vom Präsidenten der
Republik , noch vom Ministerpräsideiiten , noch von den Mi -
nistern . Ich brauche dir nicht erst zu sagen , daß sie alle
Marionetten sind . Sic heben die Arme , drehen die Köpfe ,
wenn die Banken an den Drähten ziehen .

„ Was, " rief Röal , „ wir werden regiert von den . . . ? "
„ Bon den Bankiers . Und das Wort . wir ' ist nicht ganz

richtig . Alle Völker der Welt werden heute von ihrer
Finanz regiert . "

Rhal war neugierig . Genaueres über die Ansichten seines
Freundes zu erfahren , und fragte :

„ Welche Bankiers sind denn das bei uns ? "
„ Vor allen die , welche die Bank von Frankreich be -

herrschen . Da gibt es fünfzehn Regenten und drei Zensoren ,
die den Notenumlauf regeln und den Eskomptezins fest¬
setzen , das bedeutet , die in einer für sie nutzbringenden
Weise die Kapitalsbowogung bestimmen . Woher stammen

gesagt werden , daß die Solidarität der gesamten
Berliner Arbeiterschaft den Eastwirtsangestellten

sofort zur Seite steht , sowie das Unternehmertum im East -

wirtsgewerbe es wagt , sich an einzelnen Personen bei der

Wiedereinstellung zu rächen .

Aufstellung des Sradthaushaltplans 1922

Die Stadtverwaltung beginnt in diesen Tagen mit den Vor «

bereitungen zur Aufstellung des neuen Haushaltooranschlages
1922 . Zu diesem Zwecke hat der M a g i st r a t umfangreiche

Richtlinien ausgearbeitet , die vor allem den Dezirksämtern

als Anhaltspunkte für die Anordnung med Bemessung der ein -

zelnen Positionen zu dienen bestimmt sind . El . ichzeitig ist den

Bezirksämtern aufgegeben , in der Begrenzung der jeweils anzu -

fordernden Mittel , insbesondere beim Anleihebedarf , die erdenk -

lichste Sparsamkeit obwalten zu lassen .

Der Berliner G samthaushaltsplan 1922 , der die beiden Haupt -

abschnitte A Vezirksvevwaltungen und B. Zentralverwaltungen

umfaßt , gliedert sich zu A. in folgend « Kapite - l : 1. Grundeigen¬

tum und - berechtigungen , 2. Unterricht , 3. Iugendwohlsahrts -

pflege . 4. Arbeit und Gewerbe , 5. Allgemeine Wohlfahrt , 6. Kran¬

ken - und Gesundheitspflege , 7. Polizei , Feuerlöschwesen , Gerichts

Standesämter . Militärwesen , 8. Beleuchtung , Straßenreinigung .

Park - und Friedhofsvevwaltung und Beerdigung swesen , 9. Bau¬

wesen , 10. Volksbildung . 11. Derwaltuirgskosten , 12. Gemeinde¬

betriebe . soweit sie nicht zentral verwaltet werden , 13. Ver -

schiedene Einnahmen und Ausgaben .

Im Abschnitt B. sind die Kapitel 14 bis 19 wie folgt zu -

fammengefaßt : 14. Verwaltungskosten . 15. Allgemeine Wohlfahrt .

16. Gemeindobetriebe . die zentral verwaltet werden , 17 . Kapital -

und Schuldenverwaltung , 18. Verschiedene Einnahmen und Aus -

gaben , 19. Steuern .

Die rechtzeitig « Fertigstellung des Gosamteiats erfordert eine

außerordentlich dringliche und schleunige Bearbeitung in den

Bezirksämtern .

Oer besteuerte Säugling
Das Einkommensteuergesetz sieht für jedes zum Haushalt

zählende minderjährige Kind einen steuerfreien Detrag von

monatlich 150 Mark vor . Leider sind die Ausführungsvestim -

münzen zu diesem Gesetz so wenig zweckmäßig , daß die Auslegung

derselben recht eigenartige Verhältnisse schafft . Ein Steuer -

vUichtiger hatte am 4. 4. d. Is . einen Familienzuwachs . Als

Angestellter einer Rcichsbehörde bekam er prompt feine Kinder -

zulage von 100 Mark monatlich . Jedoch wurden bei dem Steuer -

abzug die steuerfreien 150 Mark für das Kind nicht berücksichtigt

und somit monatlich 15 Mark zu viel Steuern abgezogen . Auf

Reklamation bekam der Angestellte die Antwort , daß nach den

gesetzlichen Bestimmungen für die Steuerberechnung der Fa -
Milien st and vom 1. April 1921 maßgebend ist und daher

steuerrechtlich als kinderlos Verhnrateter zu behandeln sei .

Das Gesetz kann leicht so beschaffen werden , daß es dem je -

weiligen Familienstand Rechnung trägt . Bis zur Aenderung de »

Gesetzes ist aber allen zu raten , entweder gar keine Kinder zu ge -
bären oder sich mit dem sehr teuren Spaß so einzurichten , daß der

Storch nur in der letzten Woche vor dem 1. Ap- il einzieht , denn

nur dann bleibt das jung « Wesen im laufenden Steuerjahr steuer -

ftei .
Da das Einkommensteuergesetz wegen der verschlechterten , mirt -

schastlichen Lage aller Arbeitnehmer eine Reform dringend er -

forderlich macht , muß bei dieser Gelegenheit auch die Beseitigung
der ungerechten Bestimmung verlangt werden die Familienver -
änderung im Laufe des Jahres nicht berücksichtigt .

proletarische Feierstunden
Am Sonntag , den 20. November , vormittags 11 Uhr . finden im

Großen Schauspielhaufe die nächsten Feierstunden statt . Ein -
trittstarten zu 4 M. sind bei den Funktionären und in folgenden
Verkaufsstellen zu haben : N. . Lychencr Str . 8, Restaurant Hoff -

mann ; R. , Hussitenstr . 43. Spedition Lohmann : N. , Tresckow -

straße 36, Zigarrengeschäft Pinner , NO. , Hufelandstraßc 31,

Zigarrengeschäst Schneider : O. . Petersburger Str . 5. Restaurant
Wittschuß : O. , Romintener Str . 46. Zigarrengeschäft Dietrich ?

S. , Wassertorstr . 41 , Spedition Krüger : S. , Schönlein - , Ecke

Urbanstr . i Zigarrengeschäft ÄrHring : W. , Steinmetzstr . 23 . vorn

pari . , Spedition Döring : RW , Eotckowskystr . 34 , Restaurant
Kaiser .

diese Herren ? Aus den Kreisen der Eisenbahnköniye , der

Reeder , der Hüttenbesitzer , der Industrie und besonders der

Finanz . Und welche Machtbefugnisse haben sie ? Jede
denkbare . Sie verleihen Konzessionen , Begünstigungen ,
Orden . Erinnerst du dich der Spalten von Ausze chnungen
beim Abgang des Herrn Pallain und bei der Ankunft feine »
Nachfolgers ? Wenn es der Bank von Frankreich gefällt ,
läßt sie zu ihrem Privatgebrauch einen ganzen Schub von
Rittern der Ehrenlegion vornehmen . "

„ Dann ist also der Gouverneur der Bank von Frankreich
einfach der Gouverneur von Frankreich ? "

Walter Iacobi fuhr ruhig , ohne rednerische Kunstgriffe
fort :

„ Einen Augenblick . Die Bank von Frankreich teilt ihren
Einfluß mit dem Credit Foncier . Dieses Institut besitzt in
Hypotheken ein Fünftel des ftanzösisckzen Bodens . "

Diesmal erhob Röal Einwände :
„ Run , nun , Alter , du übertreibst . Der Erödit Foncier hat

Aktionäre , und zwar viele , vielleicht hunderttausend . E »
ist ein demokratisches Institut . "

„ Es denkt nicht daran . Ein feudales Institut ist es , mit
etwas demokratischem Aufputz auf der Straßenseite . Nur
die zweihundert Hauptaktionäre sind satzungsgemäß zur
Wahl der Verwaltung berechtigt . Und die Verwaltungs -
rate sind — gehüpft wie gesprungen — dieselben Leute wie
jene der Bank von Frankreich . Alles rn allem etwa zwei
Dutzend , die in all ihren Unternehmungen eng verbündet
sind . Ihre Beschlüsse entziehen sich löder Aufsicht und jedem
Einspruch . "

Röal konnte sich im seiner bürgerliche » Vernunft nicht an
den Gedanken gewöhnen , daß es mit seinem Vaterlande so
weit gekommen war , ohne daß es den Bürgern klar wurde ,
wohin man sie führte :

„ Wieso denn ohne Aufsicht ? "
Iacobi erwiderte :

„ Roch bequemer als ohne Aufsicht . Es gibt staatliche Auf «
sichtsbeamt «. aber in WirNichkeit werden sie von dem Danken
selbst ernannt , deren Bedürfnisse sie kennen , deren Grund -
satzen sie gewonnen sind , an deren Interessen sie beteiligt
sind . Aus Richtern werden Agenten gemacht . Das bedeutet
Straflosigkeit unter allen Umständen . "

„ Wie wenig weiß man von all diesen Dingen und V« .
wonig kümmert man sich um sie, " warf Röal ein .

( Fortsetzung folgt . )



Die Kirche als Beispiel
Ei » Lehrer Ichreibt uns : Di « Kirche veranstaltet am R « f o r -

inationstage Feiern für die Si�lttnder . Der Unterricht
iällt aus . Was dem einen recht ist , ist dem andern dillig .

�öffentlich erkennen nun bald alle Links Parteien , dost es

■ite Pflicht ist , dafür zu sorgen , dah am 0. November eben -

' alls Feiern fürdieSchulkinder stattfinden , wobei selbst -

verständlich der Staat , wie bei der Kirchenveranstalwng , den Tag
kür schulfrei erklären mufs . Oder wollen wir der Kirche ruhig
ihr Recht zuerkennen , un » aber recht bescheiden hintenan stellen
und un « ruhig an die Wand drücken lassen ?

Am g. November müssen überall in Eroh - Berlin zum Et *

burtstage der Republik Feiern abgehalten werden , in

denen den Kindern die Wichtigkeit des Tages klar -

gelegt wird . Das sind wir deck heranwachsenden Geschlecht und

der Republik schuldig . Was hilft es denn , wenn wir Erwachsene
an diesem Tag « demonstrieren , unsere Kinder aber an diesem Tage

gegen die Republik aufgehetzt werden ? Da schlagen wir un « ja
selbst in , Gesicht I

Die Kinder werden sicher an diesem Tag « ebenso gern schulfrei
haben wie am Reformationstage , und die Lehrer werden ebenso
gern wie am Kirchentage am Geburtstage der Republik die
Kinder geschlossen ja der Feter führen . ( Das letztere wagen wir

allerdings im allgemeinen zu bezweifeln ! D. Red . )

Di « alt « « Einschränkungen am Busiteg und Totensonntag
gelten , wie amtlich mitgeteilt wird , unverändert weiter . Am
Bußtag find die Theater . Konzertsäle , Kabaretts , Lichtspieltheater
usw . grundsätzlich geschlossen zu holten . Bei den Theatern findet
ein « Ausnahm « zugunsten „ernster , der Wethe des Tage » Rechnung
tragender Stücke " statt . Ebenso davf in Konzertsälen geistliche
svwte weihevoll « ernst « Musik vorgetragen werden . Für den

Totensonntag gilt die Bestimmung , daß in allen genannten Unter -

nehmungen nur ernste Darbietungen stattfinden dürfen . Fedoch
soll die Bestimmung nur im Rahmen der gegebenen Möglichkeit

Selten, so daß also all « Theater , welch « schließen müßten , wenn
« ihr « R« >ertoire - St0cke nicht geben dürften , an dessen Auf -

führung nicht gehindert werden sollen . An beiden Togen sind
Nachmit tags - Lor st ellungen verboten .

Stadtoerordneten - Fraktion . Di « für Donnerstag , den 10. Ro -

vember , angesetzt « Fraktionssitzung findet nicht um 4 Uhr , sondern
erst nach der Einführung der Stadtverordneten im Zimmer 109
statt .

Auch die Kohle » . Da « Kohlenamt teilt mit : Durch die ab
1. d. M. in Kraft getreten « zirka Ztprozentige Erhöhung der
Bahnsrachtcn ist eine entsprechend « Erhöhung « t Kleinverkouf -
preis « für Koks erforderlich geworden . Die neuen Höchstpreis « be -
tragen ab 7. November für Küchen - undOfenbrand : Gas -
kok « grob und Nußkoks ab Lager 20,48 M. , frei Keller 80 . 45 M.

Di « Knnptfürsmgestell « der Stadt verlin gibt bekannt , daß die -
iemiaen Schwerkriegsheschädigten und Kviegerwitwen Alt - Berlins ,
dt « den Antrag auf Zahlung de « Teuerungszuschüss « in der für
die Annahm « der Anträge vorgesehenen Frist nicht gestellt haben ,
diese Anträge von Montag , den 7. November d. I . , ab während
der üblichen Sprechstunden bei den für ihren Wohnort zuständi -
a « n Bezirksfidckorgestellen ( für E<t,v »crk5leg »b«schädigt «) und den
Bezirksstell »� Keiegammtweni wmtthald der nächsten Tage
stellen rönnen .

Parteifubilar . Auf eine « ssährtge Mitgliedschaft in der Partei
kann der Genosse Paul Agthen , Bemmschulemveg , zurückblicke «.
Er war von 1801 —180S bereits im Arbeiter - Bildunasverein tätig .
18 Jahr « lang war der stet » arbeitsfreudig « Genosse im Norden
Berlins vezittsführer . Möge er un » noch recht lang « in voller

Rüstigkeit erhalten dletbenl

l Gewer�chaftitches
tittivt

. . . . . . . .
nn

. . . . .
ifi

Konferenz der Geichs « und Staatsarbetter

Der Verband der Gemeinde undStaatsarbeiter

hatte zum 20. und 30 . Oktober im Berliner Gewertschafishaus «ine

Konferenz der in seiner Organisation vereinigten Reichs - und

Staatsarbeiter einberufen .
In einem Referat des Verbandsvorsitzenden M L n t n e r wurde

ein Rückblick gegeben über die Entwicklung der Sektion „ Staats -
arbeiter " im Gemeindearbeiterverband . Während der Gemeinde -
arbeiterverband am 1. Oktober 1021 bereits sein Zbiähriges Be -

stehen feiern konnte , haben die Staatsarbeiter erst fett dem No -

vember 1918 , als das preußische Unterdrückungssystem zusammen -
brach , ihre Organisation aufbauen können .

Zur Organisationsfrag « wurde ein Antrag dem Per -

bandsvorstand überwiesen , welcher die Regelung der Ähnverhält -

Nisse nach dem Prinzip der gleitenden Lohnskala verlangt . Em

Antrag , einen besonderen Arbeitsnachweis für Staats -
arbeiter zu fordern , eventuell unter Angliederung an die Ge -

meindearbeiter - Nachweise . wurde angenommen . Ferner eine Re -

solution , in der verlangt wird , daß all « Reich » - und Staats -
arbeiter dem Gemeinde - und Staatearbeiter - Berband zugeführt
Und eine eng « Zusammenarbeit mit dem Eisenbahner «
Verband erfolgen soll . Weiter wurde gegen den Entwurf der

Schltchtungsordnung protestiert .
Ueber „ Die tarifliche Regelung der Lohn * und

Arbeitsverhältnisse in Reichs - und Staats *
betrieben " referiert « P . Schulz - Berlin , der eine eingehend «
Darstellung über die Grundfragen des Tarifwesen «
in öffenilichen Betrieben gab . � , ,

„ Die Organisations - und sozialen Berhältmsse der Reichs - und
Staatsarbeiter " besprach S t « t t « r - Berlin . In einem fast zwei -

stündigem Refexat ließ der Redner Vergangenheit und Gegenwart
Revue passieren und belegte mit ausführlichen Zablenangaben den

Aufichwung des Verbandes . Gegen die . . Dienstbereit -
s ch a s t ", die den Achtstundentag durchbricht , wendete sich gleichfalls
die Tagung in einer Entschließung . S ch a r l a u - Berlin sprach
über „ Die Einführung einet Ruhelohn - und

aintertltebenenversorgung für Reichs - und
taatsarbeit « r " . Nach gründlicher Diskussion wurde der

vorgelegte Entwurf des Referenten , sowie die dazu gestellten An -

träge dem Betbandsvorstand als Material überwiesen .
Ein großzügiges Referat über „ Die « ufgaden de , Betriebs -

»ät » in den Reichs - und Etaatsbrtrnben * von N ö r p e l ( Gewerk¬

schaftliche Betriebsrätezentrale , Berlin ) bildete den letzten Punkt
oer Tagesordnung . Auch hieran schloß sich eine ausgiebig « Dis -

kussion , vi « zum Teil aus dem sachlichen Ins politisch « Gebiet , von
kommunistischer Seite , übertragen wurde . Der Referent ging in
seinem Schlußwort auf diese verschiedenen Bedenken ein und wie «
nach , daß nur in geeinter gewerkschaftlicher Arbeit die Betriebs -
rät « ihren Aufgaben in Reichs - und Staatsbetrieben nachkommen
können .

Die Technische Aochilfe als Streikbrecherkolonne ?
Di « sächstschr Krelsblottpresse oeröfkentficht einen Aufruf , in

dem d , e Landwirie aufgefordert wetden , sich zu melden , die
Melker und Mehfuttever zu techniijchen Nothelfern ausbilden
wollen . Hinter dem Aufruf steht der sächsische Landesrulturrat .
Er ist der ruhend « Pol tn der Erscheinungen Flucht . Unter der

Führung de » bekannten Herrn Mehnert ist er auch politisch
noch der Tlou der Reaktion im Freistaat Sachsen und wird ««
bleiben bi « zu Vine « völligen Umgestaltung nach demokratischen
Grundsätzen .

Di « Notstandsarbeiten wurden bisher immer durch die Organi -
sattonen ausgeführt . Melken und Biehfllttern ist von der Ge -
werkschaft als Notstandsarbeit anerkannt und bewertet worden .
Es entfallt jeder Grund für die geplante Ausbildung . Wenn mit

der Ausbildung den Itter . .
soll würde das Gegemeil

« o ient « ttd »

soll würde das segemeu " Die Era' elngieit derM�
erzeugung wird gemlndeit . ntret « n «„fogeft dasMehmel

K«.
einen Streik der ! »ndarlxite�, '
ist der Zweck der Uebung .

wirkungsws

Bauarbeiter ! Di « Sektion < t . ! » i > nl » leger und Helfer
im Deutschen Bauatbeiter - Berl � haben duzch W* « «

mutiges Zusammenarbeiten nach � - m sünftä��n Str�l chren

Stundenlohn von 8,80 auf 11 . 00 Mau x�höht und die Montage -

zulage von iy . Stunden auf 3 Stunden . Xnn auch ein Stunden¬

lohn von 11 Mark , gemessen an den Le�nsmittel - und Bedans *

gegenständenpretfen noch als niedrig bezet�net werden mu» . 1°

begrüßen wir ihn doch als Erfolg . Di « Arbl� wird am ÄontaG

den 7 November wieder gefchlogen aufgenoinn . «ft . Die Sektions -

leitung . . .
Bauarbeiter . Da von feiten der Berliner Gew «rkschaftskom »

Mission und der politischen Parteien zur D« monstta . �n am 0.

vember aufgerufen wird , ersuchen wir unsere M>tgilu . der . bis m »

2 Uhr zu arbeiten und sich dann geschlossen zu den De «

monstrationsplätzen zu begeben . � f
Stuck , und Eipsbaubranch « . Zu einer gemeinsamen - �echung

und zur Entgegennahm « wichtiger Beschlüsse haben si <» mtliche

Betriebsräte . Baudelegiert « der Stuck - und Glpsbaub� ' h « am

Mittwoch den 0. d. M. . abends 0 Uhr im Gewerkickmft� s e,n *

zufinden . Jeder Bau und jede Werkstatt muß vertreten DM

Sektionsleitung .

Auts - Reparatur - Betriebe Donnerstag , den 10. Novembe lr .

abends 7 Uhr . bei Poweleit , Iostystr . 7. FunktionLrsttzung all l

Auto - Reparatur - Betriebe der Interessengemeinschaft . Bericht vo »

der Lohnverhandlung . Jeder Betrieb muß einen Pertieter ent -

senden .
Außenmonteur « der Eisenkonftruktions «, Kran - , Auszugs - » r

Stellwerksbranche . Die am Sonntaft früh für Dienstag deu�
15. d. M „ angezeigte Versammlung findet heute abend statt . -

Di « Differenzen »ei de « Viktoria beseitigt . Di « aus deck

Schwurgertchtsverhandlungen entstandenen Dilserenzen sind aus �
dem Wege gütlicher Verhandlung zwischen Direktion und Be -

triebsrat beigelegt worden .

Zu • Zahlasteup
Di « erneut eingetreten « erhebfiche Steiaerung aller Unkostm �

lastet auch unsere Parteiorganisation auslerordentkich . Soll nicyr

alle bisher geleistet « Tätigkeit in Frage gestellt werden , müssen der

Partai mehr Mittel wie bisher zugöngUch gemacht werden . Da

Wir wählen deuffchnational
Ctin Verspäteier , aber leider wahrer Waht - Cpilog

In Spanda » ist auch bei den Wahle » vom 18. Oktober
« in « Trennung der wahlberechtigten nach dem Geschlecht
durchgeführt ward « « . Wiederum hat «« sich hierbei gezeigt , daß
dt « Frauen ein « ausgtsprochen « Schwäche für die Rechts -
Parteien haben , für diejenigen Parteien also , die grundsätzlich
gegen ihre Zulassung zum Wahlrecht und für jede mittel -
alterlich « Beschränkung der Frauenrechte im allgemeinen find .
Wie heißt e « doch so schön : „ Rur die allergrößten Kälber wählen
ihr « Metzger selber I " Es wird noch sehr viel Wasser die Spree
hiauntersließea « Lssen . ehe diesen Frauen , die nicht nur in
Spandau , sondern mehr oder minder tn allen Groß - Verliner
Wahlbezirken der Göttl « der Dummheit geopfert haden , die
Augen aufgehen werden .

Aber nicht nur Frauen waren es , die den 16. Otto -
der zur Demonstrierung einer klaglich geringen politischen Ein -
ficht mißbraucht haben . Wie es in den Köpfen all dieser Leutchen
aussteht , und wie wenig Gehirnschmalz dies « geehrten Köpfe be -
Herberge « , wird in der nachstehenden kleinen Satire nicht Übel
verspottet .

Wie es kam !
Der Agrarier : Zwangswirtschaft und Wuchergesetzgebung ?

Mai Teufel ! Wie gut würden wir uns stehen , wenn wir unsere
Ernte zu Weltmarktpreisen verkaufen könnten ! Di « rote
Mißwlrtschast mutz allo beseitigt werden . Die Deutsch -
nationalen haben immer für uns Vepständnl « aehabt und
werden auch tu Zukanft unser « Interesse « am
beste « wahrnehme « .

#

Hausfrau : Die Bauern nehmen unerhört « Wucher -
p- efte und uicher « rote Regievung tut nicht - gegen ihr « Profit -
gier . Alles ist teurer geworden , feit dem dt « Sozialdemokraten
am Ruder sind . Jetzt haben sie die Höchstpreis « auch noch auf -
gehoben , daß unsereiner vollends ruiniert wird . Di « Deutsch -
nationalen sind die einzigen , die Verständnis für die Rot
der Hansfrau haben , ich lese es jeden Tag im . Lokal -
anzeiger " , was ste alles tun würden , wenn sie am Ruder
wären .

De r B ea mt « : Wer hat uns ins Elend gebracht , uns unser »
Titel genommen ? O. die Deutschnational « Volkspartei würd «
vns wieder helfen !

Der Spießer : Dt « Beamten fressen den Staat auf . Sie
sind viel zu gut bezahlt und wir müssen sie »nterhalten .
Die Deutschnational « Partei würde so etwas sicher nicht
dulden . Ich weiß , wen ich wählen muß .

j
»

Der Hausagrarier : Mr sind am allerfchlechtesten daran ,
und warum ? Nur , weil die rot « Regierung uns da , Kündigungs -
recht genommen und HüWmieten JeftgeJetzt hat . Der Miete ,
kann tun , was er will , und wir Armen sind an Händen und
Füßen gebunden . Für uns kann es keinen Zweifel geben . Rur
die Deutschnatwnale Volkspavtei ist die rechte für un » . Wir
wollen wieder H e r r im Haus « sein !

»

Der Mieter : Seitdem dl « Sozi am Ruder sind , find die
Metspreise unechhwinglich geworden . Die Hauseigentümer be -

kommen nicht genug und pressen einem den letzten Pfennig her -
aus . Die Deutschnationalen würden so etwas nicht dulden und
würden die Nimmersatten Hauebesitzer in ihr « Schranken
zurückweisen .

. . . Schlimm gtnug ist «• geworden für
Wie sich die Angestellten für ReHt « anmaßen , und was man

D e t _ A rbrttgeber :
uns .

. >len muß . ist unerhört . — llnd das alles hat un » die
rot « Parteiherrfchaft gebracht . Nur die Deutischnational « Volks -
Partei steht auf unserer Seite und wird unserealtenRecht »
wiederherstellen .

Der deutschnational « Handlungsgehilfe : Was
haben uns denn die Roten gebracht ? Wir stnd jetzt schlechter
bezahlt als vorher , und unsere Rechte stehen auf deck Papier .
Di « Deutschnationale Bolkspartet hat uns immer liebevoll auf -
genommen und würde sicher einen gerechten Ausaleich
zuunferenGunsten herbeiführen . Wir müssen ihre Reihen
verstärken .

*

De t Schieber vom Ku rfü rstenda m m : Unsere Woh -
nungen wurden ste am liebsten enteignen und Leute von der
Straß « hineinsetzen . Wir brauch « ! ein « Recht —Mehrheit , die
« inen solchen A ngr if f auf das Privateigentum ver «
hindert . Di « Deutschnationalen sind unser « Partei .

»

Der Wohnungssuchende : Taufend « von Wohnungen
könnte nmn im Westen allein freimachen . Aber dt « rot » Mwr *
heit tut nichts gegen dl « Leute , die fich dort breitmachen . Di «
Deutschnationalen würden dem sicher abhelfen .

»

Der Börsenspekulant : Wenn dt « Roten noch lang «
am Ruder bleiben , so werden ste bald ein Gesetz durchdrücken ,
das unsere Recht « beschneidet . Sie sehen schon lang « mit
Neid auf unser Geschäft und möchten gern « inen Teil von ui�erem
Verdienst haben . Wir müssen «in « Partei wählen , die un « u n *
gestört oerdienen laßt . Deutschnational sei daher die
Parole !

»

Der Kleinrentner : Ich darb «, und die Großen scheffeln
MiMonen . Man braucht sich nur den Börsenbetrieb anzusehen .
Da lob ich mir die Deutschnationalen I Ich war vorgestern in
einer ihrer Versammlungen , da wurde ausdrücklich betont , daß
man da - Börsenkapttal erfassen und den kleinen
Mann schonen muß .

»

Der ehemalig « Kommunist : Als der Krieg ausbrach ,
meldete ich mich freiwillig . Nach der Revolution trat ich dann
der K. P . D. bei . Nun soll alle » drunter und drüber gehen .
sagt « ich . Nicht » ist geschehen , die Leute link « stnd all « Hasen »
süße . Da weht bei den Deutschnationalen doch noch ein anderer
Wind . Sie werden etwas tun . und wenn sie einmal einig ,
Jude » totschlage » , so will ich dabei nicht fehlen .

»

llnd st « gingen hin und wählten deutsch .
national ! . . .

Ob sie bis zum nächstenmal k l S g p « geworden sein werden ?

glaubt dte Partei erwarten zu dürfen , daß all « Mitglitdcr . die «

einigermaßen ermöglichen können , statt de » Pflichtbsitmges vo »

d r « i M 0 r k freiwillig fünf oder zehn Mark als Monatsbeitroj
entrichten . Dte Funkfio - nare werden orsucht . den Parteigmossen z»

empfehlen , nach Möglichkait die höheren V- n tröge zu entrichten .
Der Kassierer : R. Herbst , l

— ■" " -

parkelveranstaliunften
««iIrr —nS. ii » »»n »' « - «» »». »»* , . V —t , « MlMlIUi 3 uzr

Sitzung im verSantzsduren ». 9rcii * Sir FeS.
»i «»«a». vr »». em. lt « xu in « tSroletotiMtzn RetetRunken lotole ju « Stada

tjeatec (iufc In Inn Sp«Sitf »B«n, JI «ÄatRt. 8 unk Em Jet Sit 82, ja haben . J
Dienstag . 8. November

Er
e. W«n>aIlu «Mt«i <Tl t ®tlm «tsk . t ( . eamatfl «nkotf . Btnnraatk ) . Sbenfc «
hr gadlabind . 1. Abt. b«> Sanbmcnn . McsväUIche 31t . «8 4. Und 8. Abi. bt>
Ulfa, uautnatttg «« Sit 24 ». Abi. bei Sftäfat , AuftulMtRi. 89, eAmatflenbo «».

.... . . Wild»n EtnoiTtn , dit nicht mit Ihien Bftiiebcn zd
tumonfirallan matschitten , 8e | ( ktn sich kiitlt jut Demonsttati . u auf dem Wittel '

1. Siliritt . 1. , 4. und 8. Abteilung . Zahlabend bei Hagelt , Alt fcet Sita ! «
Brülle 8.

4. »iftrifl . 4. Abteilung . Der Zahtabend sinket Umstlndehalber nicht h « ° m

Indern
am loniietetag . 10. Slovemb «. abend . 1 Uhr. bei Muh. 8i »ue ftönir

liiirfi?."' 4. Abteilung . 7 >IH> gemeinsamer Zahladend >u k»l Schalaul »
dhtistinnialii . 36=39. ,

II . ?ilt ->lt ( Nrmbetg ) . 4 Abteilung . Semelnfamtt Zahlabend in der Schb'
aula , Diefsenbachgr . 81.

48 S' iit ' ilt (Mreuifierg ) . g. unk 8. Abteilung . Semeinlchsftlich « gahlabeud
der Schulauf «. Lauiiher Plah 8. . . . � �

48. AlltttN . 8. Abteilung 7 llh » gem- inschaslNcher Zahtatenk bei greudlgl *
PVLletgr . 88.

Licht , »felbe . 714 Ub, «emelnfamer Zahladenk bei lNeilchet . Bäkesti . 7.
Aemaelbef . G«meinlam »r Znblabend In der Semeindelchule �tlebkich - Welh- ' ?'' - - - -- - - - -des Menatien Si�dir «! Riillt ,8rf , Werdet Sltnh «, 4. lkirge . Peflirp M. Genmien efrBitai Rum , » ' aurry�

— Zsliiiwach gunstubend im 8», «um MiatUnMtf , Rlngsttatze am Bahnhof . - ,otl
bei den rtuafllenilten . _

»iakcmllcht Btnonen werden eingeladen tut BNia- iebetnerfammlung 2
lilillchen - iudenienbund «. . Ctf - flturrc Berlin , abend - g Übt. Im Hst »®} *J \
IlnioeifiiSl Berlin . Unter den Linden , N, »ausnahmen Unden statt . T' votflana .

Mittwoch ft, fkevembe » J
8. BuTentlunaebejir ! . i8 „ 18. , 17. ?! ! ' !>>. 1r!! nnei - TSai ll . V- Tresspua »

7 Uhr. Stncht . SSIe de- lösten -. litanflüHit « « « 4f, . . . , �
18. B. rwaltunaub . jir » lSSpeni- t . ftriedr ! » �nhn. dors . Bahnsdaw

Btiinoul . Nachm. 8", Uhr Bersammluna aus dem ' üb- tinlah in Töpenlck. Re' - .
«benaffe Seger Abend . 7 Uhr in der Aul , der s. än-rschllle am Stadtpar « NR
volutionsfeier bestehend aus Nonxeri . Nexitotion . gelang and llicfirede . .

,8. «ermoliuua »»,,, », . All , «enagen ir . ' cn -ch !' *■ Übt auf dem MarNnl «
Pantow . Der Zua geht durch dir stiüslenftrah «, Flarastrahe , WoUankfirafin

�l' i! Diftrilt . "«en�fm, . n° cht�aus d » Beitieben ternrnen . treffen Ich 4 ub>
am Sönigstor x»m nemeinlomen Abmarch .

14. Bis«ritt . Renelutienefeier . Mitwitendel NSnnerch ° r Lerche Nezstaiianr »
au. gesühit I>en Mitgliedern de. Sore�chors . Bralbg ! ibenalün Nnopfl Vartro »
Venasse ZIska . Da der Eintritt Irei sr. bitten wir die GenaNinnen unk Eenals »
f . wie . . Freiheit "! , I«, . für »inen rearn Besuch tu sargen Di« Feier ist in «?
Aula ber Pellerichen Nealfchule . Wehenbuiger Str . 4a. Anfang pünttNch 7 Uhu
Slntafi 8 is Uhr. _ .

Eharlettenburg , Vrupp « Aalbinf ». 714 Uhr stievaluiian . - Vedentabenk iu do
KelmhalhaueN «.

U. U. B. SchZuebe- s - ir - fedewa . Nenolntlaneteler in de» Aula der llhlanj '
fchul«. „/tel . nnenftr 44 24, feftehenh au , tszsang sSchZneberzer Münuerch »»

enarae - »�
kring «A

J .
Abend . 7 Uhr a«m, Infamer Zahlabenk Iostystr . 7.

r Zoblabend im Jugendheim dar Vemeinbelchul «. Aj
trag der Stnagin chlla Seger : Die Bedeutung de. Neualuiian . feiertage . für

"

tzreundlchafil . Nexitalienen . Aufyrnch « sSen . stbsstnqerl . 7 Uhr. .

J
Bchbueberg . Feiekeuau . Zur Demenftr - riian auf dtm SCitlcnbetgpIag Ireffg «' »

iir all « Ibenalfen und «ienabnnen , die nicht van den Betrleben mttmarfchlere »
to »- r - Nilhelmvlag . «bmaach 4' i Uhr. . .

Fichtenau , »lelu . achgueber . 8 llbr «evolutlanefeier im »urpark - Nestauraa .
Mittelstrabe . Festred « de. Ittnosten Stadtrat Linie . „
� Britz . Unfer « Mltglledaaerlammluna . verbunden ml» «tner NevvluNoiwfei -
sinket abend « 714 Uhr Im L. lal von flagget . Thaulseestr . 80. 70. statt .

Dennervtag , 10. November
8. • eneatttiug . ieilff , 17. DI stritt . Abend « 7 Uhr bet Dreg « Fronen orbet�

unk »inkerfchutitammtffla «. Bilnttlich «, unk volljähltge « Erfchetnen

"' "' iSlftitt . 1. Abteilung
Mahl»»»' ! . Abends 8

lag der
Frauen .

Vereinssaleudet
«»iteNstifch « Praleturierfugen » Meabtt . VI» Veranstaltung am Dten . tag fM

au». Freitag b,t Krüger .

Dienstag , 8. November
Beutfcher WertMetster . Berbend . Alerlmcister be» P»I , Industrie . Abend . 7 Ä

Berlommlung in den «KuOleisstlen , »aller , Wilhelm - Str . 81 (Blrfenfttot ) . " r
scheinen dringend «rfarderlich . j

»eutfcher Iran . partarbeiter . Be' beu ». Handelshils . arbeiter und -arbeiteria ' ! !,
au , alten Betrieben der Hllle - Mayen , und Peliaxareubranche . Abend . 814
ikrupprnaersammlung Im Lokal van liarl Witte . Baftftr . 29. _

Mittwoch , 9. November
Bun » ber tachuischea »ngestellimt unb Beamten .

�71, llbr «itgNl >tung in Eapenick, «ayernhaf , Am Ndlln . Platz . Norden 4, Lamperta F»I
Schanhaufer Alle « 140 abend . 714 Uhr. .

Arbeiter - Sawariter - Nalanu « Berlin «. B. Allgemeiner Dienst an dan beta "
leaebenen Plätzen . — Tragen unk Decken sink Dienetag abxudalen . ü

So, . Breletari - rsueeud . «ruvge Behnedart . Sämtliche Mitglieder betelliaeO
an der Nevelutianssrier der ll . S. B. tn ESpenstt . IreffpunN JjS löhr Bah * �
lbrünau J

et ) . B' eleturterfugeuk , Arugp « Silkau . Abend « 7 llhr N- aalutiansfetrr
Natt) , Hatlutannstr . 87.

verantwortlich für Baliiii unk Feullletan : Lea L I e b f ch ü st . Berlin' ?�
denau . Ist, «ammunaldaltttt , Lalales und tbewertichaflliche, : B A u d "
«grlin ! für deu�Jnieiatenteil und geschättlich « Milteilangen : Lab " »
» agrettner , Eharlattenburg . - Berlag - genastenschatt JJteiheU *, t. Q \
b. H„ Sellin . — Druck der Berliner Druckerei <b. w. k. H„ Berlw >»>

Breite Strgste hch.
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